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l>efte«eich nntec dem „Schutze
"

der Merten flolilif.
J 'et in den Verewigten Staaten zur Zeich -

pB aufgelegte Teil der Völkerbundsanleihe
ft .Ü .Oesterreich war schon nach einer Viertel -
' unde überzeichnet . Diese Tatsache hat ihre
^ ' entlich politische Bedeutung und gehört somit
" den großen Fragenkomplex der amerikani -

Aen Europa -Politik hinein , sofern man der
^ .Mungnahme der Amerikaner zu den euro -

a ' ichen fragen noch den Namen Politik geben
fu?ni . Wenn diese Anleihe Schule machen sollte ,
» I r e ftotm der amerikanischen Mitarbeit am
K ' eberaufbau , so erledigen sich damit manche der
t»,.« eR - die für viele eine Angelegenheit des
->?. ' °ualen Gewissens sind und als solche beson -

,
° den weniger engstirnigen liberalen Kreisen

L denken gegeben haben . Kann aber auf dem
der Gewährung von Anleihen dauernde

fer « Nicht geschaffen werben , so ist damit , so -
J " man überhaupt sich noch fttr Europa inier -

tein Notwendigkeit einer direkteren Be -
. .MUng an den europäischen Beratungen hin -

wend dargetan ,
z -^ uter manchen Gesichtspunkten gesehen , stellt
ei «

^ ltleihe geradezu ein Hindernis dar für
nen Weitsichtigere amerikanische Politik Europa
. »enüber , dem ( wie immer wieder betont wer -
iPi , ,muft ) der Amerikaner über den bloßen Erd -
ei » .

^Qr ofter hinaus mit Recht oder Unrecht stets
fiüJj politische und wirtschaftliche Zufammenge -
ein ^ beimißt . Der Amerikaner macht es sich
26 <m en<(t leicht , wenn er nach Zeichnung von
I . !^ " llionen Dollar für eine achtprozentige An -

sich in die Brust wirft und sagt : Seht , das
». . der Amerikaner für den Wiederaufbau Euro -
An ? Wohl ist wahr , daß die Zuteilung der
. " Wpe an Amerika vierfach überzeichnet wor -

Aber hoffentlich bildet dies allein doch
tdi? Maßstab der amerikanischen Sympa -

. für Oesterreich oder des amerikanischen
ier ^ r 8l Europa zu helfen . Hundert Millionen

« nleihe wurden in anderen Ländern unter -
und in England allein mehr als in den

d°» -̂ igten Staaten . Und zweifellos haben die
nun * nfen kür ihre Bemühungen um die Zeich -
zin? .̂ gezahlten Prämien , die achtprozentige Ver -

und die Tatsache , daß die Anleihe durch
fers. e? wichtigsten Mitgliederstaaten des Völ -
fett ns! 6c8 garantiert wird und auf ziemlich siche -

. uahmeauellen wie dem Salz - und dem
tnn

0 0 f m o n o p o l basiert , das meiste dazu ge-
^ er Einladung zur Zeichnung so bereit -

^ . ^ aefolat worden ist . Nicht wenig bezeich -
^uch, daß die Amerikaner gerne bereit

n - n ? wären , die ganze Anleihe allein zu zeich-
ten ' .^ Irend die Union selbst nicht zu den Staa -
ihr 5« ?rt ' die sie garantiert haben , so daß man
ftin nachsagen könnte , daß sie sich wohl
SRiß » " " t der Anleihe , nicht aber an ihrem

stl 0 ? u beteiligen beabfichtiae .
fori . -leden edler denkenden Amerikaner ist eine
»n? Auffassung natürlich reichlich demütigend
Kinn » ! . / uicht geringen Anlaß zu Besorgnissen
' anif * ® der künftigen Gestaltung der ameri -
ly. - .^ eu Europapolitik , besonders deswegen ,
fe „ . , e Anleihe einen üblen Vorgang zu schäs -
öqFio » , die Geste , Gelb herauszugeben , ohne

ne politische Verantwortlichkeit zu über -
(WA " - , Eönnie leicht für Amerika zur fatalen
zi» t . ^ eit werden , das aber würde feinen Ver -
°oIi+i?

U
t ' eöen Einfluß zum Guten in der Welt -

ljch bedeuten . Kreditgewährung gehört natür -
Hi ?s,? ° ' wendiaerweife zu ieder amerikanischen

Mung für Europa : aber es gibt hierfür
UefL .

'^ ' ' fleres , nämlich guten Rat und die
ied ^ ^ we von Verantwortlichkeit , die hinter

^ " ifchlag zu stehen hat , sowie die Anwen -
chisL eines moralischen Drncks . um jenem anar -
kvnnl ^ und selbstsüchtigen Geiste steuern zu
bes.? der heutzutage in Europa die Politik

^ l *niTTt .
5i n H &er aing die Tendenz im allgemeinen da -
Utü »- ' wenn Europa seine politischen Diffe -
wj . „ ? aeregelt haben würde . Amerika seine

j? Unterstützung bereitstellen würde ,
fyitpit * J£ Laltuna war wohl einzuwenden , daß
>chen » ^ ^ e Fähigkeit , einige von den gordi -
di >. ^ . ? uoten der europäischen Konfliktsvolitik
fteir?! flett ÄU können , unterschätzt hat : aber fte
et»» I wenigstens nicht wirtschaftliche Erwägun -
' tn Wenn iedoch nunmehr die Vereinig -
ot» mt n oder ihre Banken anfangen follten ,
der «roßten Stils fttfi auf einzelne
fo uotleidenden europäischen Länder zu stürzen ,

^ awtt ein nicht mehr gutzumachender
5ef n

° e " angerichtet , den viele gute Amerikaner

leifip oeroiffer Weise hat die österreichifche An -
/̂ulaß zur Besinnung gegeben , und man

AtUpii; auch in Amerika ernstlich , ob diese
wirklich ein Heilmittel für das kranke

darstellt oder ob sie nur an dessen
die rv -. rührt . Wer die Lage Europas und

ii eil5 § im besonderen auch nur entfernt
Bie ?/ !.

' ist sich durchaus bewußt , daß für den
' fr n \ a v

" Oesterreichs Wichtigeres zu tun
balt » . ? ^ usbalanzierung seines Staatshaus «
iür Stabilisieruna seiner Währung ,
' it . ^ ? ecke die Anleihe offenbar aedacht

bleiben an der gegenwärtigen Not -
»° Oesterreichs die Bedingungen des

Vertrags von Saint Germain , an
denen die Anleihe nichts ändert . Oesterreich ist
durch diesen Vertrag von den Ländern abge -
trennt worden , auf die es in wirtschaftlicher Hin -
ficht angewiesen ist , und nicht nur durch den Ver -
trag , sondern auch durch die Eifersüchteleien und
die Sonderinteressen seiner Nachbarn , die wieder -
um unter dem Einfluß der Westmächte stehen .
Oesterreich ist unter den gegenwärtigen Bedin -
gungen kein Wirtschaftskörper mit eigener Le-
bensmöglichkeit und kann , wie es jetzt ist , nur
verhungern oder auf Grund internationaler
Wohltätigkeitsmaßnahmen fein Leben weiter »
fristen .

Angesichts dessen muß man fich als Amerika¬
ner fragen : worauf will man mit einer
solchen Anleihe hinaus , einer Anleihe ,
durch die sich Oesterreich ganz und gar verpfän -
det und die doch in seiner Wirtschaftslage nicht
die geringste Sicherheit findet ? Der Schluß
liegt nur allzu nahe , daß es bei der Anleihe fich
weder um wahre Wohltätigkeit , noch um ein ein -
faches Geschäft handelt , fondern um ein neues
Stückchen europäischer „Diplomatie "

. Es Müs *
fett , mit anderen Worten , hinreichende Gründe
bestehen , die den Völkerbund oder vielmehr
Frankreich und England dazu bewegen , 125 Mil -
lionen zu besorgen , nur damit Oesterreich bleibt ,

was es ist . damit es fich einerfeits
nicht mit Deutschland einläßt und
andererseits vor dem völligen inneren Zusam -
menbruch . dem Bolschewismus usw . bewahrt
bleibt . Ein kleiner Schritt weiter führt zu der
Feststellung , daß die Erhaltung eines solchen
Oesterreich gerade das ist. was Frankreich
wünscht, Um den Weiterbestand feines „cordon
sanitaire " UM Deutschland zu sichern, den Kor -
don , für den es Millionen von Francs in den
Anleihen für Polen und Rumänien hergibt
und den es ganz kürzlich noch durch die Reife des
Marschall ^ och nach Warschau und Prag
zu den lieben Polen und den so zuverlässigen
„Deutschfreunden " — den Tschechen , zu befestigen
gesucht hat. Das französische Uebergewicht im
Völkerbund erklärt das übrige . Oesterreich fest
in der Hand zu haben , das sind dem Völkerbund
diese Millionen wert : verpfändet ist es doppelt
sicher , auch wenn die eigentlichen Besitzer das
Pfand niemals reklamieren werden . Diefe Po -
litik bedingt natürlich eine fcharfe Überwachung
Oesterreichs , das fttr feine „Sicherheit " selbst
zahlen muß . soweit es nur irgend kann : das
wird man durch fcharfe Sparmaßnahmen
und durch Beseitigung gewiffer sozia¬
ler Errungenschaften der Nach -
kriegszeit zu ermöglichen suchen , selbst auf
die Gefahr hin , daß dadurch die Reihen der Ar -
beitslosen anschwellen und die Unzufriedenheit
steigen wird . Irgendwie „radikale " Tendenzen
werden schärfstens unterdrückt werben , da fönst
das Anlagekapital , das für die Aufrechterhal -
tun » des Status quo von ISIS aufgebracht wor -
den tst , gefährdet werden würde . &ür diese Auf¬
gabe und um Frankreichs Politik entgegenzu -
wirken , ist der Völkerbund wie geschaffen .

Daß eine solche Deutung der Anleihe , die in
der Union durchaus nicht vereinzelt dasteht , das
Ansehen des Völkerbunds in den Vereinigten
Staaten nicht zu mehren angetan ist , liegt auf
der Hand . Schlimmer ist iedoch . daß ein solcher
Mißbrauch der amerikanischen Bereitfchaft ,
wenigstens finanziell zum Wiederaufbau Euro -
paS beizutragen , schließlich gegen jede Art von
Zusammenarbeit mit Europa wirken muß , an
der der Völkerbund oder eine verwandte In -
stitution , etwa der Permanente Gerichtshof im
Haag , beteiligt ist . V . I .

«Sleueechaos .-
Von dem Senatspräsidenten am Reichsfinanzhof ,
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat vr . Strutz .

Von sozialdemokratischer Seite hört man den
Borwurf gegen den derzeitigen Zustand des Reichs -
steuerwesens , es herrsche hier ein Chaos mit dem
Ergebnisse , daß sich der Besitz zum Nachteil der Be -
zieber von Arbeitseinkommen einer auch nur einiger -
maßen angemessenen Besteuerung entziehe . Auch
der derzeitige Reichsjustizminister Dr . Heinze hat
Zeitungsnachrichten zufolge vor einiger Zeit in
einer Rede ein Aufräumen mit der derzeitigen
Verwirrung in der Besteuerung gefordert . Daß der
Zustand unserer Besteuerung ein in hohem Grade
unbefriedigender ist, kann nicht und wird auch vom
Reichsfinanzminister nicht geleugnet . Aber deshalb
Vorwürfe zu erheben , ist die Sozialdemokratie am
allerwenigsten berechtigt . Die Ursachen sind insbe -
sondere drei , eine finanztelle , eine valutarische
und eine verwaltungstechnische . Der söge -
nannte Verfailler Friede und das Londoner Ulti »
inatum haben uns finanzielle Lasten auferlegt ,
die zu tragen wir völlig außerstande sind und an
deren Aufbringungsversuchen eine leidlich einwand -
freie Steuerpolitik scheitern muß . Der Zusammen -
bruch der Währung mit der Unstetigkeit des Mark -
werts wirft vollends jede Steuerpolitik über den
Hausen , macht eine Steuer , die heut gerecht war ,
morgen zu einer eminent ungerechten , Die Über -
lastung der Steuerbehörden endlich hat dazu ge -
führt , daß die Veranlagung und Erhebung der
Steuer sich in früher uttgekannterWeise verzögert ,
ja daß man aus gerechte Steuern , wie die Abgabe
vom Vermö 'genszuwachs in der Nachkriegszeit ,
verzichten mußte , weil es unmöglich erschien , den
ohnehin in den Geschäften erstickenden Behörden
die Durchführung zuzumuten . Der Verfailler
Friede aber wäre nicht so hart ausgefallen , wenn
wir nicht vorzeitig die Waffen ivegge -
worfen hätten . Ist hieran die Sozial -
demokratie unschuldig ? Die Möglichkeit einer
Markentwertung , wie wir sie haben , ist freilich
letzten Endes geschaffen durch die Beseitigung der
Verpflichtung der Reichsbank , ihre Noten gegen
Gold einzulösen , und an dieser Maßnahme , die
zwar bitterer Notwendigkeit entsprang , trotzdeni
aber ein an Ungerechtigkeit nicht zu überbietender
Rechtsbruch war , trägt allerdings die Sozialdemo -
kratie mindestens nicht mehr Schuld als alle anderen
Parteien . Die Markentwertung hätte aber nicht
solche Dimensionen angenommen , wenn unsere
Handelsbilanz etwas weniger passiv wäre . Und
das könnte sie sein , wenn die Sozialdemokratie
nicht durch ihre nur von Partetintereffen geleitete
nivellisrende Lohnpolitik der vollen Entfaltung der
Arbeitskraft des deutschen Volkes Hindernisse be -
reitete . _ , „

Die Überlastung der Steuerbehörden endlich hat
ihren Ausgangspunkt genommen von der gleich -
zeitigen Übertragung der Verwaltung der Reichs -
steuern von Landes - auf neugebildete R « ich»b«-
Hörden unter Einführung eines in vielen Be -
ziehungen neuartigen Verfahrens in ReickSfteuer -

M Mint Stiel
w . Lausanne , 17. Juli . sDrahtbericht .) In

der heutigen offiziellen Vollsitzung der Lansan -
ner Friedenskonferenz ist die gestern i» den
Kommissionen erzielte Einigung bestätigt wor »
den . Damit ist die Arbeit der Konferenz zn
Ende nnd der Friede im Orient ist gesichert . Die
Unterzeichnung des Friedensvertrages soll am
24. Inli erfolgen . Rußland soll eingeladen wer -
den . . das Abkomme « über die Meerengen in
Konstantinopel zu unterzeichnen .

*
Lausanne , 17. Juli . Die erreichte Eini -

gnng bedeutet in wesentlichen Punkten ein neues
Zugeständnis der Alliierten an die letzten flirki '
scheu Forderungen . Die Räumung der Dar -
danelleu durch die alliierten Kriegsschiffe soll ge-
nau so wie die Räumung Konstantiuopels sofort
nach der Ratifizierung des Friedensvertrages
beginnen und innerhalb sechs Wochen beendet
sein . Die Alliierten erhalten jedoch das Recht ,
bis zum Inkrafttreten des Meerengenabkom -
mens , das d-ie Schiffahrtsverhältnisse regelt , je
einen Kreuzer und Awei Torpedobootzerstörer
in der Meerenge gu unterhalten . Mer wenn
das MeerengenaAkommen dann noch nicht in
Kraft getreten ist, auf keinen Fall länger als bis
zum A . Dezember ds . Is . t

Vor der englischen Antwort an
Deutschland .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

Wieder einmal ist PariS in Spannung , genau
wie in der vergangenen Woche vor der englischen
Regierungserklärung . Am Donnerstag soll die
englische Antwort an Deutschland den alliierten
Mächten mitgeteilt werden . Die Pariser Polili «
ker geben sich Her Hoffnung Jjiti , daß der englische
Entwurf , der sich waihrscheinlich im ^ intte der
Erklärungen Baldwins halten wird , unter dem
Einfluß von Lord Robert Eecil gewisse Bkilde -
rungen erfahren wird . Am Mittwoch wird der
englische Ministerrat die Entscheidung über
Form und Inhalt der Antwort fällen . In Pa -
ris hofft man vor allem , daß sich die englische
Regierung zunächst mit der Frage des passiven
Widerstandes beschäftigt und daß sie der deutschen
Regierung den Rat erteilen wird , den passiven
Widerstand unter bestimmten Bedingungen im
Prinzip aufzugeben . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß derartige Auffassungen noch im letzten
Augenblick in England die Oberhand gewinnen .
Die Lebhaftigkeit , mit der solche Hoffnungen von
der französischen Presse ausgesprochen werden ,
ist ein neuer Beweis dafür , baß der passive Wi -
verstand an Rhein und Ruhr das größte Hin -
dentis für die Politik Poincarös bildet , und daß
deshalb die Beseitigung des passiven Widerstan -
des ein Hauptziel der französischen Regierung
ist . Im übrigen ist man in Paris , durch gewisse
milde Töne der englischen Regierungspresse er -
mutigt , der Auffassung , daß die Form der Ant -
wort an Deutschland doch Frankreich die Mög -
lichkeit offen läßt , mit England weiter zu ver -
Handeln . Und PoincarS wird nicht säumen , die
geringste Möglichkeit zu ergreifen , um die Re -
parationspolitik von neuem in die von ihm ge-
wünschte Bahn langsamer , schle-ppender Ver -
Handlungen zu zwingen .

Vorläufig ist die Haltung der belgischen Re -
gierung noch der Angelpunkt der Situation . In
Bertiner politischen Kreisen ist man der Auffas -
sung , daß die Reise des tschechischen Außenmitli -
sters Dr . Bennesch von Paris nach Brüssel im
Auftrage PoincarSs unternommen wurde mit
dem Zweck , die belgische Regierung von neuem
an die Seite Frankreichs zu bringen . Es ist in
Paris bekannt geworden , daß die englische Re -
gierung , deren Außenminister Lord Eurzon ein
Freund des Königs der Belgier ist , sich mir allen
Kräften bemüht , Belgien dem englischen Stand -
punkt näher zu bringen . Den englischen Be -
mühungen kommt die mißliche wirtschaftliche
Lage Belgiens zu statten . Aber mit einem Er -
folg der englischen Diplomatie ist in absehbarer
Zeit kaum zu rechnen , denn vorläufig ist der
französische Einfluß in Brüssel noch viel zu mäch-
tig und zu vielgestattig .

HM Mei.
Todesopfer .

Vohwinkel , 17 . Juli . Bei dem Versuch , das
abgesperrte Gebiet zu überschreiten , wurde am
SamStag der Kaufmann Blankenstein aus
Düsseldorf durch die Kugel eines französischen
Postens so schwer verletzt , daß er noch am glet -
chen Abend im Spital seiner Verletzung erlag .

Paris , 17. Juli . lDrahtber .) Nach einer bel -
gischen Meldung , soll in der Nacht vom 16. auf
17 . Juli auf der Eisenbahnlinie bei Aachen eine
belgische Sch ' ldwachc jemand entdeckt haben ,
der versuchte , ein Loch in den Eisenbahnkörper ,
zu graben , um dort einen Explosivkörper ein -
zusetzen . Die Schildwache habe den Deutschen ,
der auf den Schienen beschäftigt gewefen sei,
durch einen Gewehrschuß getötet . ES handle
sich um einen deutschen Eisenbahner , der dem
Eisenbahndepot in Aachen angehört .

Havas berichtet aus Düsseldorf wieder über
einen Zwischenfall , bei dem ein Deutscher das
Leben eingebüßt hat . Gestern abend 11 Uhr
sollen auf der Eisenbahnstrecke nach Euskirchen
in der Nähe von Kall , Signale sabotiert wor -
den sein . Ohne daß auch nur ein Versuch ge-
macht worden wäre , zwischen diesem angeblichen
Tatbestand uüd den Folgen eine Verbindung
herzustellen , fügt die Meldung lakonisch hinzu ,
eine Patrouille habe auf zwei Deutsche ge-
schössen, die sich auf der Strecke befunden
hätten . Einer davon sei getötet worden .

w . Münster , 17 . Juli . lDrahtber .) Oesilich
vom Bahnhof Rottberg auf der Straße nach
Velbert ist in der Nacht vom 16. auf 17. Juli ein
Deutscher aus Gelsenkirchen beim Ueberschreiten
des Grenzgebietes erschossen worden . Die
Personalien des Erschossenen sind noch unbe -
kannt . Die Franzosen haben mehrfach durch An -
schlag angedroht , daß jeder erschossen wird , der
versucht , an verbotener Stelle die Grenze des be -
setzten Gebietes zu überschreiten .

Chronik der Schikanen .
Elberfeld , 16. Juli . Am Samstag wurde

über Remscheid von &er französischen Be -
fatzungsbehörde für den Personen - und den
Fuhrwerksverkehr »die Straßensperre bis zum
31 . Juli und zwar von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens verhängt . Als Grund für diese Maß -
nähme wird die angeblich am 18 , Juli zwischen
Remscheid und Lüdinghausen erfolgte Schießerei
auf eine französische Patrouille angegeben . Die
Feststellungen find von den Franzosen einseitig
gemacht worden und konnten von den deutschen
Behörden nicht nachgeprüft werden . Im Gebiet
von Remscheid darf sich auf den Wegen niemand
sehen lassen .

Als am Samstag der Kommandant von Voh -
winkel den französischen Truppen in Eronen -
berg einen Besuch abstattete , sollen Schüsse ge-
fallen sein . Sechs Zivilpersonen und zwei
Schupobeamte wurden verhaftet nnd der ver -
schärfte Belagerungszustand um weitere sechs
Tage ausgedehnt .

Die Thyffenwerke in Hamborn sind be-
setzt worden mit der Begründung , daß sie die
Bezahlung der Kohlettsteuer abgelehnt hätten .
Es seien große Kohlen - und Kokslager beschlag -
nahmt worden .

In Weitmar bei Bochum ereignete sich
gestern abend in einem französischen Antopark
eine Explosion . Ohne festzustellen , ob es sich um
einen Anschlag oder um eine Entzündung in¬
folge Gewitters handelt , verhängten die Fran -
zosen , wie mehrere Blätter aus Essen melden ,
sofort über Bochum und Weitmar den verschärf -
ten Belagerungszustand . Von abends 3 Uhr
bis morgens 5 Uhr ist jeder Verkehr verboten .
Durch Durchschneiden der elektrischen Leitung
haben die Franzosen den Straßenbahnverkehr
völlig stillgelegt .

b . Bochum , 17. Juli . sDrahtber .) Zu dem
Explosionsunglück im französischen Autopark
bei Weitmar , in dem sich hauptsächlich beschlag -
nahmte deutsche Kraftwagen befinden , wird noch
gemeldet , daß die Explosion erheblichen Mate -
rialschaden angerichtet hat . Außer den schon
bekannten Zwangsmaßnahmen gegen die Stadt
Bochum sind weitere Maßnahmen angedroht ,
wenn der angeblich deutsche Urheber der Explo -
sion nicht bis zum 20. Juli der Besatzuugs -
behörde ausgeliefert wird . ' '
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fachen , das den Steuerbehörden in vieler Hinsicht
neuartige Obliegenheiten und Befugnisse zuwies ,
den Steuerpflichtigen weit über die bisherigen
hinausgehende Auskunfts - , Offenbarungs - und
sonstige Verpflichtungen auferlegte , mit der Durch -
führung einer ganzen Reihe neuer , zum Teil neu -
artiger Steuern , die teils wegen ihrer Art , teils
wegen der den passiven Widerstand der Steuer -
Pflichtigen in Gestalt von allerhand Eksparungs -
und Umgehungsmano 'vern auslösenden Höhe der
Steuersätze sehr schwer zu veranlagen waren . In
der Verwischung des förder « iven Charakters des
Deutschen ReichF , von der die Einführung einer
reichseigenen Steuerverwaltung eine Ausstrahlung
war , und in der besitzfeindlichen Überspannung der
Besitzsteuer fand aber der damalige Reichsfinanz -
minister feine eifrigsten , ihn noch überbietenden
Bundesgenossen in der Sozialdemokratie .

Jetzt liegen die Folgen der früheren Fehler und
des Ganges der politischen und wirtschaftlichen Ge -
schichte zutage , und alle gesetzgeberischen Maß -
nahmen , sie zu beheben , sind nur Notbehelfe ge -
blieben . Wenn aber die Sozialdemokratie den Vor -
wurf erhebt , daß sich hieraus eine unverhältnis -
mähige steuerliche Überlastung der Arbeiter , Be -
amten und Angestellten und eine ganz ungebühr -
liche Schonung der sogenannten besitzenden Klassen
ergebe , 5o ist das zum mindesten stark übertrieben .
Zahlenmäßig ist vom Regierungstische wiederholt
dargelegt worden , wie unrichtig die Behauptung
ist , die wirklich eingehende Einkommensteuer werde
ganz überwiegend von den Lohn - und Gehalts -
empfängern aufgebracht . Und durch die Bermel -
fachung der Vorauszahlungen auf die Einkommen -
steuer , die Nachzahlung bei Abgabe der Einkommen -
fteuererklärung und die hohen Zuschläge bei Ver -
zögerung der Zahlung , die nur größere Einkommen
treffen , find die Vorteile , die diese infolge der
Geldentwertung aus dem langsamen Gange der
Veranlagung bisher zogen , mehr und mehr nicht
bloß beseitigt , sondern in zahlreichen Fällen in ihr
Gegenteil verwandelt . Denn gerade bei den Besitz -
einkommen ist es keineswegs die Regel , daß sie im
Verhältnisse der Geldentwertung gestiegen sind ,
insbesondere gilt dies nicht von dem Kapitals -
einkommen , mag eS nun in Zinsen oder Dividenden
bestehen . Die Vorauszahlungen haben aber wieder
für den Steuerpflichtigen den Nachteil , daß wenn
sich später herausstellt , daß sie seine Steuerschuld
überstiegen , er das zuviel Gezahlte in entwertetem
Gelde und ohne einen Zuschlag , wie ihn das Reich
bei verzögerter Zahlung erhebt , zurückerhält . Natür -
lich ist dieser Nachteil um so größer , je höher der
Steuervrozentsatz und daher das Einkommen ist ,
der Fall einer Überschätzung des Einkommens tritt
weitaus am häufigsten bei den Besitzeinkommen
ein . Umgekehrt gehört gerade ein Teil der Arbeiter ,
nämlich die ungelernten und namentlich die jugend -
lichen , zu denen , deren Einkommen sich am meisten
der Geldentwertung angepaßt hat . Und wenn man
selbst in dem Steuerabzug vom Arbeitslöhne bei
sinkendem Geldwert einen Nachteil gegenüber der
Steuererhebung von anderen Einkommen erblicken
will , trägt diesen Nachteil denn wirklich der Arbeiter ,
an den doch die Sozialdemokratie sehr viel mehr
wie an die Beamten , namentlich die von ihr nach
Möglichkeit geschädigten höheren , denkt ? Die
Arbeiter schlagen den Lohnabzug voll und ganz
auf den Arbeitslohn , wälzen ihn auf den Arbeit -
geber ab , so daß nicht sie, sondern dieser den Nach -
teil der Vorauszahlungen der Steuer vom Arbeits -
lohne trägt . Findet aber später eine Herauszahlung
von Lohnabzügen statt , weil sie die Steuerschuld
überstiegen haben , so bedeuten diese Erstattungen
glatt nachträgliche Erhöhungen des Arbeitslohnes ,
in den die Steuer einkalkuliert war .

Zweierlei Wahrheiten birgt allerdings die vor -
wurfsvolle Kennzeichnung unserer Besteuerung als
eines „ Steuerchaos " in sich . Einmal , daß unsere
Steuergesetze immer verwickelter und für die
Steuerpflichtigen unverständlicher , für die Steuer -
behörde schwerer handhabbar geworden sind . Und
zweitens , dah es an einer gerechten Besteuerung der
Sachwerte und auch der Einkommen nach dem
Verhältnisse fehlt , in dem sie sich der Geldent -
wertung angepaßt haben . AbSr einer der wesent -
lichsten Gründe für die zunehmende Kompliziert -
heit und die beispiellose Unrast unserer Steuergesetze ,
vor allem der direkten Steuern , ist gerade das Be -
streben , dein Vorwurfe einer Benachteiligung der
Arbeiter gegenüber den Besitzeinkommen zu be -
gegnen . Geht es mit der Künstelei und den ewigen
Änderungen der direkten Steuer so weiter , dann
treiben wir vor lauter gutem Willen , Ungerechtig -
Zeiten infolge , der Geldentwertung zu begegnen ,

schließlich zu einem völligen Zusammenbruche der
direkten Steuern , weil diese schließlich so verwickelt
werden , daß sie nicht mehr sich handhaben lassen .
Der einzig gangbare Ausweg ist eine automatische
Anpassung der Steuertarife an die Währungs -
fchwankungen . Meines Erachtens ist sie möglich ,
sofern man nicht das Bessere des guten Feind sein
läßt , d . h . sich mit einer leidlich zutreffenden An -
pafsung begnügt , die immer noch besser ist, als das
jetzige Hinterherlaufen der Steuergesetzgebung hinter
der Markentwertung und die fortwährenden Ge -
fetzesänderungen . Hält man diesen Weg für aus -
geschlossen , dann bleibt schließlich nur übrig , sich
immer mehr auf indirekte Steuern zu stützen , bei
denen die Anpassung an den Währungsstand un -
gleich leichter ist.

Die Verlängerung der Verkehrs¬
sperre.

Berlin , 17. Juli . Die Verlängerung der Ver-
kehrssperre im besetzten Gebiet hat in den nahe -
gelegenen Städten und im abgesperrten Gebiet
selbst eine außerordentliche Erregung hervor -
gerufen . Es entstehen daraus die schwersten Be -
lästignngen einer großen Anzahl von Rhein -
und Ruhrdeutschen , die nicht mehr rechtzeitig in
die Heimat zurückkehren konnten und schwere
Schädigungen des Wirtschaftslebens im besetzten
und unbesetzten Gebiet . Die Maßnahmen wer -
den strengstens durchgeführt , wobei zahlreiche
Personen verhaftet und einer Anzahl von Ar -
beitern die Fahräder abgenommen wurden .

Verhaftungen.
Barmen , 17 . Juli . Der am letzten Freitag

von den Franzosen verhaftete Direktor der
Reichsbank wurde nach Düsseldorf gebracht , von
mo aus er auf offener Landstraße ausgesetzt wor -
den ist . Ueber den Grund seiner Festnahme
«wurde nichts mitgeteilt . Die gleichzeitig fest-
genommenen Schnpoleute sind ins Militärge -
fänguis in Düsseldorf gesteckt und bis gestern
noch nicht freigelassen worden .

Regierungsassessor Westhoff in Dortmund ist
aus unbekannten Gründen verhaftet worden .
Man rechnet mit seiner Ausweisung .

*
Frankfurt a . M -, 17. Juli . ( Drahtber .) Am

14 . Jnli nachmittags 5 Uhr erschienen auf dem
Bahnhof Waldkirchen im Taunus einige fran -
zöfifche Zollbeamte und hinderten die Emp -
fänger von Frachtgutfendungen an der Entla -
dung der Waren und Abholung der Stücke .
Frachtbriefe wurden beschlagnahmt . Am IS .
Juli vormittags S Uhr erschienen die Zollbe -
amten wieder , verglichen die am Vortage be-
fchlagnahmten Güter und unterzogen die ein -
nnd aussteigenden Reifenden zweier Züge einer
Paßkontrolle . Dem Bahnhofsvorsteher wurde
unter Androhung einer hohen Geld - und Ge -
fängnisftrafe die Nebergabe der (Ritter vor Er -
ledigung der Frachtbriefe durch die französische
Zollbehörde verboten . Im Tannus nördlich tfon
Eltville wurde ein Geldtransport von 7 Mil -
liarden Mark von den Franzosen be-
schlagnahmt . Eisenbahnobetsekretär Fleckner
und zwei Nichteisenbahner wurden im Zusam -
menhang mit der Beschlagnahme verhaftet . —
Die Kleinbahn Hachenberg -Selters mußte auf
Anordnung der Franzosen den Betrieb ein -
stellen .

Ans einer Reihe von Städten des Ruhrgebiets
so Essen , Bochum Dortmund , Cronenberg , Rem -
scheid und Duisburg werden Verschärfungen der
Verkehrssperre gemeldet .

Die Jagd auf Reichsbankgek>er .
Limburg, 17 . Juli . Am Tage der militärischen

Besetzung der Stadt Limburg durch die Franzo -
fen am 12. Juli wurde im Laufe des Nachmit -
tags die hiesige Reichsbanknebenstelle mit gro -
ßsm Aufwand besetzt . Direktor Buck und sein
Stellvertreter , Reichsbankkassierer Schack , wer -
den seit dieser Zeit ununterbrochen von einer
zehn Mann starken Marokkanerwache in ihrem
Miro bei Tag und Nacht streng bewacht . Dem
ersteren wird nicht einmal gestattet , seine im

Reichsbankgebäude befindliche Wohnung zu be-
treten . Dieser Zustand soll so lange fmucrn , bis
die beiden Direktoren den zum Oeffnen des Tre -
sors nötigen dritten Schlüssel beschafft haben .
Die Tageskasse der Reichsbank in Höhe von
über 378 Millionen Mark ist den Franzosen bei
der Besetzung sofort in die Hän ?e gefallen . Jeder
geschäftliche Verköhr in und mit der Reichsban ?
ruht seit Donnerstag vollständig . Auch ist der
Fernsprechbetrieb des hiesigen Telegraphen -
amtes , das ebenfalls von den Marokkanern be-
setzt wurde , noch nicht wieder aufgenommen wor -
den . Limburg zählt trotz seiner militärischen
Besetzung in be.zug auf Paßkontrolle vorläufig
noch zum unbesetzten Gebiet .

Kohlenraub .
Berlin , 17 . Juli . iDrahtber .) Zur Begrün -

dung der Besetzung des Kohlenlagerplaves des
KrupPischen Werkes in Segeroth füHren nach
einer Meldung der „Bossischen Zeitung " aus
Essen die Franzosen an , daß sie die Vorräte die -
ses Platzes unbedingt brauchen . In den am
Sonntag wegen Nichtbezahlung der Kohlensteuer
besetzten Betrieben der Thyssen -Werke haben die
Franzosen mit dem Abtransport der Kohlen -
und Koksbestände begonnen . Im Falle der Wit -
ten wurde die Verfügung über Kohlen - und
Koksbestände untersagt . Wie das Blatt schreibt ,
zeigen diese Maßnahmen , baß die Kohlenvor -
räte , die auf den Zechen lagern , für die Franzo -
sen immer knapper werden und daß der Zeit -
punkt näher heranrückt , an dem die Produktivi -
tät der Ruhrbesetzung gleich Null sein wird .

Das Vlockadeverbrechen.
In der Nacht vom Sonntag zum Montag sollte

die von den Franzosen durch die Rheinland -
kommission verhängte Absperrung der gesamten
besetzten Gebiete vom unbesetzten Deutschland
aufgehoben werden . Wenige Stunden zuvor
wurden an den Kontrollstellen Plakate ange -
schlagen , auf denen die Verlängerung der Sperre
um weitere zehn Tage angekündigt wurde . Ein
Grund für diese Maßregel war auf den Plakaten
nicht angegeben , auch fehlte es an einem offi -
ziellen Erlaß des Generals Degontte .

Ein Aufschrei der Empörung geht durch ganz
Deutschland bei Bekanntwerden dieser neuesten
Maßnahme französischer Gewaltpolitik . Die
vollständige Absperrung der besetzten Gebiete ist
eine so ungeheuerliche Maßregel , daß sie an -
sangs in ihrer vollen Schwere garnicht erfaßt
werden konnte . Die abgelaufene 14tägige
Sperrfrist hat aber allen die Augen geöffnet dar -
über , daß die Franzosen hiermit allen ihren bis -
herigen Drangsalierungen und Vergewaltigun -
gen die Krone aufgesetzt haben . Die Blockade
der besetzten Gebiete bedeutet nichts weniger ,
als daß Deutschland in zwei große

Konzentrationsgefangenenlager
geteilt wird , daß nicht nur die Deutschen der be -
setzten , sondern auch der unbesetzten Gebiete in
ihrer Bewegungsfreiheit in unerträglicher Weise
behindert werden . Die Blockade bedeutet weiter ,
daß 16 Millionen Deutsche der Gefahr des
Hungers ausgesetzt find und daß nicht nur
das wirtschaftliche und private Leben , sondern
auch das staatliche unterbunden wird .

Als die erste Sperre verhängt wurde , gaben
die Franzosen als Grund das Attentat auf einen
Regiezng auf der Duisburger Brücke an . Ab -
gesehen davon , daß die Urheber des Attentates
noch heute nicht einwandfrei sestge -
stellt sind und daß , da es sich um einen Regie -
zug handelte , die Franzosen selbst für die Sicher -
heit des Transportes haftbar waren , ist es eine
Ungeheuerlichkeit , für ein Vergehen von zwei
ober drei Menschen eine Bevölkerung , die nach
vielen Millionen zählt , büßen zu lassen . Für
die Verlängerung der Verkehrssperre sind aber ,
bisher wenigstens , überhaupt keine Gründe an -
gegeben worden . Frankreich hält es offenbar
nicht mehr für nötig , die Willkür seines Vor -
gehens zu verschleiern . Bei der Verhänguug
der ersten Verkehrssperre begnügte sich die
Reichsregierung mit einem , zudem
noch verspätet abgegangenen Pro -
test bei der englischen und italieni -

schen Regierung . Der WÄt wurde n";
die Tatsache des erfolgten Schrittes , nicht fl&t!
sein Inhalt mitgeteilt .

Wir erwarten , daß nunmehr , ® !
die Franzosen ihre brutalen ® <
waltni atznahmen fortsetzen ,
autoritativer deutscher Seite a » '
das Unmenschliche und Unerhört '
das die Blockade darstellt , in etij
drucksvoller Weise vor aller We >'

festgestellt wird .
Erfolgt jetzt in dieser Hinsicht wieder niÄ ^

dann muß auch das uns nicht feindlich gesonnen
Ausland schließlich zu der Ansicht kommen , !>"'
alles gar „so schlimm " nicht sei und die Folg <
rungen in politischer und wirtschaftlicher HinB
daraus ziehen .

Die neue Taktik der kommu -
nistifchen Internationale .

In Moskau ist am 12 . Juni die BolLversawK
lnng der Kommunistischen Internationale (&!
„Komintern ") eröffnet worden . Hierbei l>«
Sinojew einen Bericht über die neue Taktik
Komintern erstattet , der von allgemeiner Bede »
tnng ist . Denn Sinowjew biegt hier die biS ^
gesorderte Herrschast des Proletariats in
Herr .schaftsteilung mit den Bauern um . Zuglcis
macht er diese für den russischen Agrarstaat selb»
verständliche Konzession nun für das Proletariat
aller Länder verbindlich .

„Wir haben uns davon überzeugt, " ftuf
Sinowjew , „daß die Weltrevolution langsam
kommt als wir das ursprünglich erwartet M
ten . Wir sehen , daß wir sie nicht über die KN '
der sozialdemokratischen Führer hinweg rn <u&(;können , wir wir das früher hofften . Wir P
eine Arbeiterpartei , die zu gleicher Zeit die W
tei des gmnzen Volkes ist und das ganze La^
regiert . Unsere Grundforderung ist , die ArV >
terregierung in die einer Arbeiter - nnd Baue ^
regierung umzuwandeln . Wir müssen 51
Bauernmassen für uns erobern . Das Schlaf
wort der Arbeiter - und Bauernregierung
der Bauernschaft die Diktatur des Proletariat
nahe bringen nnd ihre Durchsetzung erleichtert
Auch haben manche Arbeiten den Glauben £einen Sieg durch eigene Kräfte verloren . ®'.

'
werden angesichts der neuen Verbündeten frr
schen Mut fassen .

<E>as Stichwort einer Arbeiter - und Baue ^ ,regierung ist ein wenig überraschend , aber l<":
Erfahrung hat uns vieles gelehrt . Das tte"
Schlagwort kann in Polen , Finnland , Holl «»'
Dänemark und Deutschland eine Rolle spielet
Die Interessen der Bauern stehen in keines
direkten Gegensatz zu den Arbeiterinteresse »
Warum sollen wir es zulassen , daß die Bau ?^
schaft gegen nns ausgenutzt wird ? In öief c;
Beziehung ist das Beispiel von Sowjet -Rutzli »'
lehrreich .

Die Führerschaft wird doch in den Händen
Proletariats bleiben . Wir bleiben eine 31r# '
terpartei . Das Proletariat regiert , aber e';
regiert klug . Wenn wir die Bauern nicht j;unseren Anhängern machen , so können wir f
wenigstens im Kampfe gegen die Bourgeois
neutralisieren , ohne von unserem Klasseusta »?
punkt zu weichen . Aber unsere Partei ff 1"
unsere Psychologie verändern . Wir müssen ^mit rechnen , daß außer der Bourgeoisie und
Proletariat noch andere Schichten aus der iiin '",
gen Erde leben : die Intelligenz , die Beamte '
und die Bauernschaft . Wir müssen sie erob <? ,
sie neutralisieren . Aus diesem Boden ernM
für uns eine große Aufgabe in international ^
Maßstab , es ist die Fortführung der Einheit ''
front . . ."

Die neuesten Teiegrarnrnj
findet man frühmorgens schon im „Kar ^
ruher Tagblatt "

, weil es nachts um 12 Uhr ^
gedruckt wird .

„Kakteen und Lustschlösser".
Unter diesem Titel gibt Richard Rieß im

Verlag Parcus & Co . in München E i n Buch
luftiger Geschichten heraus . Unser ge-
schätzter Münchener Mitarbeiter ist den Lesern
des „Karlsruher Tagblattes " fo vertraut , daß
es sich erübrigt , viele Worte zum Lobe dieses
Buches zu sagen . Nur soviel : wer sich ein paar
frohe Stunden bereiten will , die ihn emporheben
aus der Misere dieser Tage , der lese diese lustt -
gen Geschichten , in denen Rieß so köstliche Pro -
ben seiner geistvollen , humorreichen Erzählungs -
kunst gibt . Statt weiterer Anpreisungen folge
nachstehend ,Mne Schmierengeschichte "

, die zum
Besten des reichhaltigen Buches gehört , das sicher
rasch viele Freunde finden wird .

Don Carlos auf dem Billard .
Eine Schmierengeschichte .

Von Richard Rieß .
Die Stimmung am Schauspielerstammtisch war

schon sehr vorgeschritten . Rauchwolken von gro -
tes 'ken Formen durchzogen das kleine Zimmer ,
gleich als ob sich die Schnürkelblumeu des Tape -
tenmusters losgelöst hätten und durchs Zimmer
wirbelten .

Auch der Oberregisseur Franz war heute ge-
kommen . Ein seltener Gast ! Aber Einsamkeit
an Silvester — davor floh auch er .

,>Prost , Regisseur !" rief der Heldentenor
Bauer , der sich niemals wohler fühlte , als be :

» einem Glase Wein . „Du machst eine Miene wie
Napoleon an der Beresina .

"

„Zum Wohle , Bauer , dir schmeckt die Bowle
wohl sehr gut !" Regisseur Franz trank .

.Lustig wollen wir heute sein , Franz ! Dazu
sind wir quasi auf der Welt .

"
,/Newiß , Kinder, " entgegnete der Regisseur .

„Und besonders heute ! Ihr seid übrigens alle
meine Gäste . . .

"
„ Nanu , du hast wohl 'n reichen . .

,,'n Jubiläum Hab ich heut .
"

„® « s für ' n Jubiläum ?"
„Heute vor 25 Jahren habe ich zum ersten

Male Regie gemacht ! "
„Am Silvesterabend ?" zirpte die Naive , „da -

hinter wittere ich ein ergötzliches Histörchen .
"

Erzählen ! Bitt ' schön, Regisseur, " flehten die
weiblichen Stimmen .

„Erzählen , Franz !" stimmte auch Bauer ein ,
und der ganze Stammtisch trampelte ihm Bei -
fall .

„Hört denn , Herrschaften !" begann Franz . „Die
Sache ist wert , der Vergessenheit entrissen zu
werden . . . die Geschichte , wie ich zum ersten
Male Regie machte . . . auf ' nem Billard . Ja ,
ja , auf 'nem Billard haben wir Komödie ge-
spielt . . . heute vor 25 Jahren .

Von euch wird ihn keiner gekannt haben . .
den alten Hasenclever . . . Das war noch so ' n
Komödiant der alten Schule . . . mit wallender
Krawatte und wallendem Haarschopf . . . Und
mit so 'ner ganz verschminkten Physiognomie .
Er hatte übrigens wirklich 'nen guten Kops . . .
der alte Hasenclever . Und dann . . . Begelste -
rnn 'g für seine Knnst . . . Begeisterung , sag ich
euch . . . Zwei Jahre bin ich bei ihm gewesen .

„Als Liebhaber ?" fragte eine kleine Neu -
gierige .

„Gewiß ! Als jugendlicher Liebhaber , als Sta -
tist , Charakterspieler , Held und manchmal . . .
wenn Frau Direktorin nämlich in der ersten
Szene beschäftigt war . . . auch als Kassierer .
Und an der Kasse hatte ich auch an jenem denk -
würdigen 3V. Dezember gesessen , an dem nach der
Vorstellung der alte Hasenclever auf mich zu -
trat und mich fragte : „Franz , wie viel haben
wir heute eingenommen ?" „7 .65 Mark, " antwor¬
tete ich . „ Franz, " fuhr der Alte fort , „das ist
nicht viel Das langt kaum für die Saalmiete .
Franz , wollen Sie viel Geld verdienen ?"
„Geld ?" antwortete ich. „Qho , das glanb ich.

"
Meine Barschaft betrug 1. 10 Ma <k oder so.

.^Schwören Sie mir , Franz , daß Sie viel Geld
verdienen wollen !"

„Wenn Sie keinen anderen Meineid von mir
verlangen . . . !"

„Werden Sie mir solgen ?"
.Ms in die Hölle !"
„Franz , verlassen Sie mich nicht ! Sie sind

mir zu großem Dank verpflichtet . Was waren
Sie früher , und was sind Sie jetzt ? . . . Ich
habe Sie die größten Rollen spielen lassen . .

„Ja , sogar manchmal drei in einem Stück .
"

„® ie größten Rollen , Franz . . .
"

„Ja, " wagte ich bescheiden zu fragen , „woiura
handelt es sich eigentlich ?"

„Schweigen Sie , Franz . . . schweigen Sie ! Ich
werde Sie heute Nacht wecken .

"
„Hente nacht, " nickte Hasenclever . „A propos

geben Sie mir Ihren Hausschlüssel . . . Sonst "
„Ich habe doch geschworen . . .

"
„Geben Sie mir den Hausschlüssel . . . das ist

sicherer . . . Und . . . können Sie Kaution stei¬
len ?"

„SESeitn Ihnen mit 20 Pfennigen gedient
ist . . . Mehr kann ich beim besten Willen nicht
hergeben . . Ich sollte am 10 . Januar am
Hamburger Stadttheater gastieren und hatte
keine Ahnung , wer mir das Reisegeld pumpen
würde . . .

„Hm, " brummte Hasenclever und blickte grim¬
mig wie Ingo .

Ich riskierte noch eine Frage :
„Direktorchen . . . was ist das eigentlich für

ein Unternehmen , auf dem das so üppige Moos
blühen soll ?"

.Marten Sie in Geduld, " schloß Hasenclever .
Dann schlug er ( Marquis Posa ) seinen Mantel
um die Schulter und ging , nachdem er noch kurz
bemerkt hatte : „Nehmen Sie einen Königsman -
tel mit schwarzem Futter mit . Er soll gleichzei -
tig als Mönchskutte dienen .

"
Der Regisseur trank erst mal . Dann fuhr er

fort :
„Gegen zwei Uhr morgens erschien Hasenele -

per , der unter seinem Havelock einen spanischen
Fürstenrock und über dem Mantel einen dick-
bäuchigen Rucksack trug , in meinem Zimmer .

„Was wollen Sie zu dieser Nachtzeit ?" fauchte
ich den Alten aus der Sicherheit Bettes
an .

,Jfl >r Schwur , Treuloser !" schmetterte
Hasenclever wie ein mahnendes Gespenst
seligen Rauppach entgegen .

»Ach so . . . die Fahrt nach dem Goldlande . - '
Mit einiger Mühe machte ich mich reisefertig -

„Schneller !" drängte Hasenolever . „Die Pf <̂
sind gesattelt !"

Die gesattelten Pferde bestanden ans den
men Hasenelover senior und junior , die
Schmucke ihrer Rucksäcke vor der Haustür ff 'jj
teten . Nacht drang uns entgegen , als wir ^
dem Hause traten . Schneetreiben erfüllte
Lust , und der Wind drängte uns nasse GJ^ rins Gesicht . Hasenclever schritt als Führer ^
an . Wir solgten wortlos .

Stundenlang wanderten wir mit hochgeü
'
^ ,

genem Kragen durch die Nacht . Ueber Fels ,
und Chaussee . Ueber schneeglitzernden 255%
boden und frosteisige Wiesenraine . So ert £t^
ten wir endlich ein Dörfchen , das noch ganü y
Schlummer lag . „Sind wir hier am
wagte ich zu fragen . Hasenclever schüttelte
Lockenhaupt . Mein Magen knurrte wie ein 'V
siger Hund . „Wollen wir hier nicht ein
einkehren und rasten ?" schlug ich vor .
kam ich aber sehr übel an : ,

„Diese Jugend heutzutage !" schimpfte
clever . ,Laum fünf Stunden find wir in j?

' .
Ter erfrischenden Nachtstille gewandert . . . Vc[t
sinkt der Jüngste zusammen . . . Schämen s
sich , Fran « . . . Junger Mann !"

Da war ich wieder zurückgeschlagen , Wik-̂ a war m, wieoer zuruckgeichlagen ,
schritt ich weiter . Die Sonne brach sich allwK '^.
durch die Wolken Bahn . Das Dörfchen ^ 3
wir längst verlassen . Da drehte der DU 'C
sich noch einmal auf der Chaussee um und f r6ff
seine Frau : „

„Elvira , hast du großen Hunger ? Bist du
sehr müde ?" „Nein, " log die tapfere Frau . *

Weiter stampften wir . . . über die Schneede ^
die unter unseren Füßen knirschend barst .
ten hinein in den 31 . Dezember . ,«>

Mein Magen meldete sich bei dem anstreng
den Marsche immer ungestümer . Stumm # ,(,
ich neben Hasenclever , der einsilbig — an !̂ >
nend in tiefen Gedanken versunken — ffl
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keine Illusionen .
Die Parlamente sind jetzt fast überall in die

Sommerferien gegangen . Trotzdem aber kann
von einer sommerlichen Ruhepause im Gang
5er Politik nicht die Rede sein . Ganz im Ge -
»enteil , Ueberall hinterlassen die Parlamente
Spannungen , die sich weiter fortentwickeln und
die es vielleicht ebenso wie die auswärtige Poli -
tik über kurz oder lang nötig machen werden ,
daß die Volksvertretungen ihre Arbeit wieder
aufnehmen . Diese Spannungen liegen sowohl
aus politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet .
Die Gegensätze zwischen der extremen Linken
und der extremen Rechten haben sich ganz unver -
kennbar verschärft , so daß man in der vor uns
liegenden Zeit mit Konflikten rechnen muh . Die
Flucht Ehrhardts hat die Nervosität stark ver -
mehrt und wird von den Kommunisten umso
eifriger aufgegriffen werden , um weiter zum
Bürgerkrieg zu Hetzen. Es ist ' bei diesem immer
drohender werdenden Zusammenprall eine
Frage von ausschlaggebender Bedeutung , ob
alle Parteien gegen die Unruhestifter zusammen -
halten , und es wird alles davon abhängen , daß
sie ihre Pflicht jetzt in erster Linie in der Ab -
wehr aller Störungsversuche erblicken .

Auf wirtschaftlichem Gebiete besteht *>ie Haupt¬
pflicht ebenfalls darin , den vorhandenen Span -
nungen nach Möglichkeit entgegenzuwirken . Die
wirtschaftlichen Nöten lassen sich zur Zeit eben -
sowenig durch ein Radikallmittel beseitigen wie
die fortschreitende Entwertung der deutschen
Mark . Es kann sich nur darum handeln , beides
in denjenigen Grenzen zu halten , die in unserer
Macht liegen , wobei die Bevölkerung sich stets
vor Augen halten muß , daß das gesamte deutsche
Volk verpflichtet ist , für den Ruhrkampf Opfer
SU bringen , Opfer , die uns im unbesetzten Gebiet
doch noch viel weniger hart treffen , als unsere
Volksgenossen an Rhein und an der Ruhr .
Soweit Grenzen zu ziehen sind , hat die Reichs -
Regierung durch die Verordnungen der letzten
Zeit das Möglichste getan . Sie hat mehr getan ,
als wirtschaftlich vielleicht verantwortet werden
kann : aber sie hat trotzdem ihre Maßnahmen
getroffen , weil der Kriegszustand , in dem wir
uns befinden , außergewöhnliche Maßnahmen
erfordert . Diesen Zustand sollte man jetzt durch
Radikaleingriffe nicht stören . Es bedarf nur
eines geringen Anstoßes , um die Verfallsent -
Wicklung so schnell zu fördern , daß vielleicht schon
w ganz kurzer Frist die deutsche Mark zum Er -
« cgen kommt . Unterlassen wir jetzt überflüssige
Experimente . Endgültiges zu schaffen ist nn °
möglich und ein gründlicher Wandel kann erst
dann in Angriff genommen werden , wenn wir
' w Ruhrkampf einen erfolgreichen Abschluß er -
^ elt haben .

Auch auf diesem Gebiete sind wir in der Näch¬
ten Zeit nicht Meister in der Entwicklung . Die
Außenpolitik wird jetzt bis auf weiteres be -
mmmt durch die diplomatischen Aus -
einandersetzungen . die zwischen Lon »
don und Paris wieder aufgenommen wor -
den sind und die erst die englischsfranzösische
Rechnung ins Reine bringen müssen . Sehr viel
uheint damit von der Haltung Belgiens abzu -
^ ngcn , das bisher von Frankreich als Vasall
festgehalten worden ist, das aber doch eine sehr
narke Neigung zeigt , nicht alle Brücken nach
London abzubrechen . Gewinnt England hier
Maßgebenden Einfluß , so kann vielleicht die
Stellung Poincarös doch noch bedenklich wer -
den . Aber vorläufig sieht eS nicht so aus , und
deshalb werden wir uns nach wie vor hüten
müssen . Illusionen nachzuhängen . Letzten Endes
wird es dann doch auf uns allein ankommen ,
denn ob sich Baldwin an der französischen Hart -
Zackigkeit diplomatisch den Kopf einstößt , oder
ob sich England und Frankreich schließlich auf
unsere Kosten vertragen — immer wird es von
unserem Widerstande abhängen , ob wir gegen
Frankreich allein oder gegen den englisch -fran -
^osischen Kompromiß die allein annehmbare Lö -
'Ung des Ruhrkonfliktes durchsetzen . Wenn wir
aus dieses Ziel blicken , werden wir die unbe -
otngte Notwendigkeit erkennen , uns im Innern
" od aller vorhandenen Spannungen brüderlich

vertragen .

Aaß schritt . Endlich leuchteten in der Ferne
<>achcr.

»Direktor . . . Sie könnten mirs doch endlich
'.agen . . . ist das unser Ziel ? Warum tun Sie
enn gar f 0 geheimnisvoll ?"

> '-So möge sich der Schleier denn lüften : Im
übernächsten Dorfe werden wir heute abend den
»■i/on Carlos " spielen !"

« ->Wa . . . ?" Meinem Magenkrampf gesellte
uch ein Lachkrampf zu . Denkt euch : Zwei Her -
ren , eine Dame und ein halbwüchsiges Mäderl
oen Don Carlos ! „Direktor !" rief ich. „warum
oenn ausgerechnet den Don Carlos ? "

"Ich Hab mir halt gedacht . . . Ihr Königsman »
und mein spanisches Kostüm . . . So was

wirkt doch auf die Leute . Und denen ist hoch
WeS gleich . Der Kretschamwirt schrieb mir nur ,

solle am Silvesterabend Komödie spielen . An
oie Bestimmung eines Stückes hat der Mann
uvch nicht gedacht . Nun , und der Don Carlos
eignet sich doch ganz gut dazu ,

' n Vissel gestrichen
?» werden . Ich Hab mir halt gedacht , daß Sie
^as ganz gut ' fertig bringen »Verden können . Sie
und ügch aufs Gymnasium gegangen .

" Nur im
<>ewußtsein meiner Unentbehrlichkeit wagte ich
«un nochmals zu äußern :
, ''Direktor , ich Hab solchen Hunger ." Und dabei
kokettierte ich mit dem blanken Wirtshausschild ,

?̂em wir eben vorbeiwandern wollten .
^ . " ilch auch, " gestand Hasenclever endlich ein .
> etne Frau schmieg: der kleinen Iphigenie aber
l ' Man es an , daß sie nicht das Land de? Grie¬
men , sondern das , wo der Kaffee wächst , „mit der
^ eele suchte.

"
" Ich Hab ' kein Gold !" brummte Hasenclever .
"Äenn Ihnen weiter nichts fehlt , Direktor -

k JI • renommierte ich . „ Ith halte das ganze

i
" s^mble frei .

" Und dann fühlte ich . c6 meine
" O m . noch da wären .

' ich sag euch, so gut , wie der dünne
« affee und das Landbrot in diesem Bauerngast -

Wt mir nie wieder in meinem ganzen Le-
ven etwas geschmeckt.'̂ ieu gestärkt machten wir uns wieder auf den
^ >eg, neu ermüdet kamen wir gegen mittag in
« » lerem -kunsrdorse an .

Deutsches Reich
Die Verhandlungen über die wertbeständigen

Löhne.
Berlin , 17 . Juli . Die Verhandlungen über

die Einführung der wertbeständigen Löhne der
Beamten , Angestellten und Arbeiter des Rei -
ches , der Länder und der Gemeinden haben ge -
stern noch zu keinem Abschluß geführt . Heute
finden im Reichsarbeitsministerium mit den ge-
werkschastlichen Spitzenorganisationen Bespre¬
chungen über die Frage der wertbeständigen
Löhne in den Privatbetrieben statt .

Die Löhne im Bergbau.
Berlin , 17. Juli . Die Vertreter der Arbeit -

Nehmergewerkschaften des Stein - und Braun -
kohlenbergbaues in den Revieren Oberschlesien .
Sachsen , Niederschlesien , Ibberbüren , Nieder -
sachsen und Bayern haben in einer Verhandlung
mit dem ReichsarbeitAministcrium die Verein -
barung getroffen , baß die Löhne der Bergarbei -
ter mit Einschluß des Hausstands - und Kinder -
geldes für die Zeit vom 17 . bis 22. Juli um
40 Pwz ., für die Zeit vom 23. bis 31 . Juli um
weitere 30 Proz . erhöht werden sollen . Darnach
beträgt der Lohn der Bergarbeiter im mitteldeut¬
schen Braunkohlenbergbau lKernrevierj ein -
schließlich des Hausstands - und Kindergeldes
— aus den Durchschnitt der gesamten Belegschaft
gerechnet — in der Zeit vom 17 . bis 22. Juli
117 064 MC ., vom N . bis 31 . Juli 152170 Mk . pro
Tag .

b . Berlin , 17 . Juli . (Eig . Drahtber .) Die
heutigen Verhandlungen im Reichsarbeitsmini -
sterium über die Lohuregeluugeu in den Berg -
baurevieren des besetzten Gebietes haben zu dem
gleichen Ergebnis geführt , wie die Verhandlun¬
gen über die Bergarbeiterlöhne im unbesetzten
Deutschland : nämlich für die vorletzte Juliwoche
Erhöhung des Schichtlohnes um 40 Prozent und
für die letzte Juliwoche um 30 Prozent . Im
Anschluß an diese Lohnverhandlungen hat sich
eine Kommission aus Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern gebildet mit dem Auftrag , Richtlinien
für die Einführung der wertbeständigen Löhne
im deutschen Bergbau auszuarbeiten . Man rech-
net damit , daß die neue Lohnfestsetzungsmethode
bereits am 1. August in Kraft treten kann .

politische Nervosität in München.
München , 17 . Juli . Eine Hitler -Versammlung

war am Sonntag vormittag im Zirkus Krone
verboten worden . Es Hatten sich auf dem Markt -
feld viele Nationalsozialisten und auswärtige
Turner angesammelt , die einen Zug vorbereitet
hatten , der unter Vorantritt der alten Reichs -
fahne bis in die Schillingstraße kam , wo die Poli »
zei versuchte , den Zug auszulösen . Inzwischen
war Hitler aus dem Platz erschienen , dem es ge-
lang , die Leute zum Auseinandergehen zu be -
wegen . Am Abend veranstalteten die Naiioual -
fozialisten zwei Versammlungen . Während die
eine ungestört verlies , kam es am Matheserbräu
zu AusammenWßen . Von der blauen Polizei
wurde die Ordnung im Saale wieder hergestellt .
Aus der Straße sammölten sich unterdessen große
Massen beider Parteien an . Sie versuchten ge-
waltsam ins Macheserbräu einzudringen . Hun -
dertschasten der Landespolizei säuberten schließ-
lich die Straßen .

w . München , 17. Juli . (Drahtber .) Zu den
in Berlin umgehenden Gerüchten über Putsche
in München anläßlich des Deutschen Turnfestes
wird offiziell mitgeteilt , daß das Turnfest ohne
ernstliche Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung verlaufen ist . Um einen Mißbrauch
des Festes zu politischen Zwecken zu verhindern ,
hatte die Polizeibehörde das Tragen von Par -
teiabzeichen während des Festes verboten .

Wer ist verantworkNch ? r
Ehrhardt , der langgesuchte und schließlich ver -

hastete militärische Organisator des Ka -pp -Put -
sches ist aus dem Untersuchungsgefängnis in
Leipzig entflohen . Nach den vorliegenden Fest -
stellungen hat sich das Aufsichtsperson « ! des Ge -

Den Gasthos , der das Ziel unserer Wanderung
war , sehe ich noch jetzt im Geiste vor mir . Ich
sehe den dicken schmunzelnden Baueruwirt , wie
er uns gönnerhaft entgegengeschlendert kam .

Hasenclever musterte ihn verächtlich .
„Ja , ich bin der Direktor Hasenclever , und das

ist mein Personal . Das heißt . . . nur eiu Teil
meiner Leute . Oder glauben Sie , daß . . .

"

„Ach bitt scheen , Herr Komödispuiler .
"

,/Da ich gerade in Ihrer Gegend zu tun habe ,
ließ sich die Sache machen . Wo sollen wir aber

. spielen ?" .
„An ^ heatevspuiplatz gibts hier net !"

„Wir sind Künstler , Herr , und keine Schmie «
rentruppe, " donnerte Hasenclever . „Ohne Bühne
spielen wir nicht .

"

„A Bühne wollts ös hab 'n ? Ja mei , nacha
geht 's doch aus 's Billard .

' Da habt ' s doch glei c
Theaderbiihn ! Aber z' erscht werd gessen !"

Die Aussicht auf die Schüsseln , die dampfend
auf dem ungedeckten Holztisch standen , ließ nns
mit allein einverstanden sein . Wir sollten also
auf einem Billard den Don Carlos spielen ! Und
ich ward dazu auserkoren , als erster aller Thea -
terleute dies zu wagen . An dem Tage , Kinder ,
habe ich zum erstenmal Regie gemacht . Ich stellte
eine Rollwand als Hintergrund und zimmerte
eigenhändig aus Kistendeckeln die Seiteuwände
des königlichen Palais . Dann ging ich an die
Textbearbeitung . Nun , der Schiller mußte frei -
lich dran glauben . Ich strich einfach alle Perso -
nen außer der königlichen Familie , der Eboli ,
Posa und der Geistlichkeit . Am Nachmittag
wurde die neue Bearbeitung einstudiert , und
abends klappte alles wunderbar . Ich selber gab
den Posa , den Großinquisitor und einige Char -
gen . Dazu war ich Souffleur , Regisseur und
Inspizient in einer Person . Hasenclever ließ
sich seinen König Philipp nicht nehmen . Mit
den weiblichen Rollen fanden sich die Damen ab .
Den Helden teilten wir . Die Bauern aber
waren Feuer und Flamme .

Und , Kinder , am nächsten Morgen hatten wir
jeder zwanzig Mark in der Tasche . So wurde

sängnisses grober Fahrlässigkeit schuldig ge-
macht , wahrscheinlich kommt aber sogar Be -
stechung und das Bergehen der Gefangenen -
befreinng in Betracht . Entgegen den klar und
eindeutig abgefaßten Instruktionen ließen die
Unterbeamten Ehrhardt im Gefängnis frei
herumlaufen . So konnte er denn die Flucht
vorbereiten , bei der ihm nach den bis ^ rigen
Ermittelungen von dritter Seite Hilfe geleistet
worden sein muß .

Teile der Presse benutzen die Flucht Ehrhardts
zu schweren Angriffen gegen die Reichs -
regierung und insbesondere die Reichs -
justizverwal t̂u-ng . Diese habe durch die Hin -
auszögerung bes Prozesses und unzweckmäßige
Ueberwachungsmatznahmen die Flucht über -
Haupt erst ermöglicht . Wie liegen die Dinge
aber in Wirklichkeit ? Das Reichsjustizmini -
sterium und der Oberreichsanwalt haben die
Verhaftung Ehrhardts auf bayerischem Boden
vornehmen lassen . Unter starker Bedeckung
wurde der Gefangene nach Leipzig trans -
portiert uud hier den — sächsischen Justiz -
behörden übergeben . Das Reich besitzt nämlich
gar kein eigenes Gesängnis , sondern muß seine
Untersuchungsgefangenen und die von ihm
verurteilten Personen in sächsischen Ge -
sängnissen einquartieren . Der Oberreichs -
anwalt hat sich , trotzdem es eigentlich nicht zu
seiner Zuständigkeit gehört , um die sichere Unter -
bringung Ehrhardts persönlich gekümmert , und
seine in dieser Hinsicht gemachten Vorschläge
fanden die ausdrückliche Billiguu . des sächsischen
Justizministers . Wenn nun die Vorschriften
von den sächsischen Unterbeamten nicht befolgt
wurden , so sollte man daraus der Reichs -
regierung und dem R e i ch s justizministerium
doch keinen Vorwurf machen .

Zur Flucht Ehrhardts.
Leipzig , 17 . Juli . Wie vom Polizeipräsidium

mitgeteilt wird , entkam Ehrhardt höchstwahr -
scheinlich mit einem Autowagen , der am Freitag
nachmittag mit lausendem Motor vor dem Ho -
tel Deutsches Haus " am Königsplatz beobachtet
wurde . Am Wagen war zunächst nur ein junger
Mann , anscheinend ein Führer . Kurz vor
5 Uhr erschienen drei weitere Männer im Laufe
von der Wächterstraße oder dem Petersteinweg
her , bestiegen das Auto und fuhren in besonders
schnellem Tempo davon . Einige Tage vorher
wurde in einer Leipziger Reparaturwerkstätte
ein Wagen eingestellt . Er trug dort die Num -
mer II ^ 5347. Diese Nummer ist wahrscheinlich
vor der Abfahrt mit der Nummer I. dl . 598-5 oder
I . N. 5983, wahrscheinlich aber mit der letzteren
vertauscht worden . Am Samstag nachmittag
fand in Gegenwart des Ministers Fellesch , Ver -
tretern des Neichsanwalts und der Polizeibehör -
den eine eingehende Untersuchung statt . Den
Blättern zufolge sollen mehrere Beamte der Ge -
fängnisanstalt,in Hast genommen worden sein .

VaöisckeIolitit
Vom Landtag.

Die für Dienstag geplante Landtagssitzung ist
wegen der Feuerbestattung des verstorbenen Ab -
geordneten Strobel ausaesallen . Die Mittwoch -
sitzung beginnt vormittaM M8 Uhr .
Aus den Beratungen der Landkagsausschüsse .

Die Verlegung der Landes Hebammen -
schule von Donaneschingen nach Karlsruhe be -
schäftigte den Hanshaltsausschuß des Badischen
Landtages . Die Verlegung soll erfolgen , weil
die in Donaneschingen zur Verfügung stehenden
Räume uugö »iügend und gesuitd 'heitsschädlich
sind . In Karlsruhe soll die Hcbammenschule mit
dem Ludwig -Wilhelm -Krankenheim verbunden
und dasür eine besondere ärztliche Skhvkrast an -
gestellt werden . In der Aussprache wurde die
Frage ausgeworfen , ob durch diese Verlegung
nicht die Hebammenabteilungen an den Universi -
täten Freiburg und Heidelberg beeinträchtigt
würden . Von Regiernngsseite wurde dieses Be -
sürchtung widerlegt , eiue Schädigung der ge¬
nannten Universitäten sei nicht zu evwarren ,
ebenso nicht eine solche der Hebammenabteiluu -

es mir möglich , rechtzeitig in Hamburg zu gastie¬
ren , und so verdanke ich dieser Kunstreise meine
ganze Karriere . Prost , Kinder !"

„Prost , Regisseur !" ,/Sfc sollen leben , Schil -
lerbearbeiter !"

.Laßt 's gut sein , Herrschaften ! Laßt 's gut sein !
Man war früher mal sehr jung . Ich glaube , so
jung sind die Leute von heutzutage nicht
mehr . . . Von heutzutage . . . nicht . . . mehr ."

Kunst unbWissenschaft
Der Künstler -Mindesttaris . Die neueste Num -

mer von „Kunst und Wirtschaft "
, dem offiziellen

Organ der wirtschaftlichen Künstlerverbände ,
enthält die „M i n d e st s ä tz e" für Werke der
bildenden Kunst , die ein Ausschuß in mühevoller
Arbeit errechnet hat . Das Prinzip war : zu be -
rüsichtigeu , was ein Künstler unbedingt zu
seiner Existenz benötigt , und was er erfahrungs -
gemäß jtuch erreichen kann . Es wurde eine
Grundzahl aufgestellt , die mit dem jeweiligen
Index zu multiplizieren ist : allmonatlich soll
der Reichsindex in dem Verbandsorgan ver -
öfsentlicht werden . Für ein Porträt in Größe
von 54 : 65 Zentimeter ist die Grundzahl 130.
Da nun der Index der letzten Juniwoche aus
11785 gestiegen ist , so ergibt sich durch ein ein -
faches Multiplikationsexempel die Summe von
rund 1532 000 M . Für ein Bildnis in der
Größe »von 130 : 87 Zentimeter beträgt die
Grundzahl 280,- für eine Landschaft <50 : 65 Zen -
timeter ) 100 : für ein Stilleben ( 73 : 100 Zen¬
timeter ) 170. Für Architektur und Tiermalerei
gilt bei gleichem Format 50 v . H . Aufschlag : bei
Interieurs 25 v . H . Aufschlag . Handzeichnun -
gen nicht unter 15 — das bedeutet also nicht
unter Papiermark . Mit großer Sorgsamkeit
ist das Schema durch alle Gattungen künstlert -
scher Arbeit durchgeführt . Porträtvlakette 80,
Porträtrelief 150, Porträtbüste lebensgroß , aber
nur Kopf und Hals 500 , mit Schulter 800 . Ab -
nehmen einer Totenmaske 50, Figuren , lebens -
groß (Grabmal -, Garten -, Brunnenfiguren ^

gen an den Krankenhäusern verschiedener
Städte . In der Aussprache wurde bemerkt , daß
der Zugang zum Hebammenberus ein geringer
sei , da auch die Entlohnung gering ausfalle .
( Dies ist doch nicht ganz richtig : in Karlsruhe
z. B . haben die Hebammen vor acht Tagen einen
Mindestsatz von 500 000 Mk . Air eine Entbindung
festgesetzt .) Schließlich wurde der Wunsch aus -
gesprochen , der Unterrichtsminister möge sich
nochmals zu der Frage äußern , ob die Verlegung
der Heba 'mmenschule nach Karlsruhe eine nach-
teilige Einwirkung auf Freiburg oder Heidel -
berg haben könnte .

Bodenverbesserungen in Baden.
Der Haushaltsausschuß des Landtages

gab in seiner setzten Sitzung der Staatsschulden -
Verwaltung die Ermächtigung , aus den vom
Reiche zur Finanzierung von Bodenverbesserun -
gen zur Verfügung gestellten Mitteln sür Baden
erstmals ein Ansehen von 500 Millionen Mk .
und weitere Anleihen in der Höhe , in der das
Reich Darlehensmittel bereit stellt , auszuueh -
men . Das Arbeitsministerium soll die Beträge
an die Gemeinden oder Wassergenossenschaften ,
die BodenverbessernniZen vornehmen , weiterlei -
ten . Zurzeit sind folgende Arbeiten im Gange :
1 . Die Entwässerung der badischen Weschnitz -
Niederung bei Sulzfeld und Lautenbach (Kosten
42 000 Goldmark ) . 2 . Entwässerung der Weich -
nitz-Niederung auf Gemarkung Wcinheim (Kv -
sten 32 000 Golldmark ) . 3. Entwässerung der
Rhein -Niedernng auf den Gemarkungen Ober -
Hausen , Rheinhausen , Alt - und Neulutzheim lKo -
sten des ersten Bauabschnitts 94 000 Goldmark ) .
4 . Bewässerung der Rhein -Niederungswiesen mit
Karlsruher Abwasser (Kosten 280 000 Goldmark ) .
5 . Entwässerung des Wasenweiler Rieds (Kosten
295 000 Goldmark ) . Für die Beseitigung der
Hochwassergefahr der Rench wurden von der Rc -
gierung 910 Mill . Mk . angefordert . In Ver -
Hindun « damit soll die Kultur des Maiwaldge -
bietes vorgenommen werden . In der Aussprache
über diesen Gegenstand ' wurde die Schassun «
von möglichst viel Gelände sür die Kartoffel -
und Brotversorgung angeregt , damit das Land
selbst mehr produzieren könne , als teueres aus -
ländisches Getreide kaufen zu müssen . Auch der
Anforderung von 910 Mill . Mk . stimmte der
Aus schütz bei .

VerschieöeneOvahtmelKungen .
Italienisch-französische Spannung .

Paris , 17 . Juli . (Eig . Drahtber .) Zwischen
Frankreich und Italien besteht zurzeit eine
Spannung wegen der Lage in Tunis , wo kms
Vorgehen Frankreichs die italienische Kolonie
beunruhigt . Der italienische Botschafter in
Paris hatte gestern eine Unterredung mit
Poincar ^ , wobei diese Angelegenheit besprochen
wurde . Tunis wird von den Italienern für
wichtiger betrachtet , als die Revarationsfrage .

Eine sozialistische Debatte im englischen Parlament .
London , 17. Juli . (Drahtber .) Das Unter -

Haus hat gestern die vor mehreren Monaren ab -
gebrochene Debatte über den Antrag des Sozia -
listen Snowden , in dem das kapitalistische System
verurteilt wird , wieder ausgenommen . Der An -
trag wurde mit 369 gegen 121 Stimmen abge -
lehnt .

der passive Widerstand ist unsere einzige Waffe
zur flbwehr öes feindlichen vernichtungs -
willens . Deshalb fordert ßrankreich vor
Eintritt in Verhandlungen Waffenstreckung

also erneute Selbstentwaffnung
Denken wir daran ! Sleiben wir einig !

Seid zu Opfern bereit !

1700. Auch für Jllstrationen , für Werke der
Graphik ist alles genau berechnet , nicht minder
find die Reproduktionen in den Tarif einbe -
zoen . Mit Recht betont der Reichswirtfchafts -
verband , daß die Grundzahlen erhehllich unter
den Friedenspreisetz vor 1914 stehen . Man kann
sagen , daß sie im ganzen ungefähr ein Drittel
der damals üblichen Mindestsätze darstellen .
Das alles klingt vielleicht im ersten Augenblick
sonderbar , aber auch die Künstler müssen leben ,
vor allem müssen die Schwächeren der Zunft
geschützt und vor Uebervorteilung bewahrt
werden . Es ist nngmein wichtig , daß die oft
ganz ahnWttlslofen Maler , Bildhauer . Radierer
usw . jetzt ein .Hilfsmittel haben , um ihre Preise
festzusetzen .

Ein Heilserum gegen Krebs ? Im Hamburger
ärztlichen Verein machte Professor Kotzen¬
berg Aufsehen erregende Mitteilungen über
ein von Professor Deutschmann erfundenes und
von beiden Aerzten weiter vervollkommnetes
Serum gegen den Krebs . Nach mehrjährigen -
Versuchen ist es gelungen , ein Serum herzu -
stellen , das anscheinend in geringen Dosen das
Wuchern der Krebsgeschwülste verhindert und in
größeren , lange Zeit hindurch gegebenen Dosen
eine Heilwirkung durch Zerfallen der Krebsge -
schwülste erzeugt . In den den Aerzten vorge -
stellten Fällen wenigstens , in denen es bisher
gelungen ist . mit diesem Serum die Kur auf
viele Monate durchzuführen , kann man ohne
Einschränkung von einer Heilwirkung sprechen .
Bei einem weiteren , noch in Behandlung befind -
lichen Fall konnte der durch höhere Sernmdosen
bewirkte energische Zerfall der Krebsgeschwülste
konstatiert werden . Der wissenschaftliche Ruf
der beiden Autoren und die vorgestellten Heil -
erfolge lassen hoffen , daß hier ein Mittel von
sehr weittragender Bedeutung für die leidende
Menschheit gefunden worden ist .

Das Britische Museum in London hat für sein
Kupferstichkabinett Max Kl i n g e r s Radie -
rnngsfolge der Brahmsphantasie angekauft .
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13 . Deutsches Turnfest .

Von unserem Sonderberichterstatter .
8 . H. München . 16. Juli .

Nachdem der gestrige Hauptfestsonntag den
großen Festzug der deutschen Turnerschaft als
Sinnbild der Geschlossenheit, Stärke und Diszi¬
plin dieser machtvollen Organisation der Volks -
ertüchtigung gebracht hatte , begannen am heuti -
gen Montag die Massen - und Einzel -
kämpfe , die dem Beschauer die Art der turne -
rischen Arbeit und ihre Erfolge vor Augen füh-
ren sollen und deren Endergebnis die Auslese
und feierliche Anerkennung der besten sein wird .
In den Rahmen dieser Leistungen gehören aber
auch unstreitig schon die am gestrigen Nachmittag
nach Abschluß des Festzuges dargebotenen

Massensreiübunge «,
deren überwältigendem Eindruck sich niemand
entziehen konnte . Nach dem Eintreffen des
Festzuges auf dem Festplatze bestieg der Frei -
Übungsleiter , Oberturnwart der deutschen Tur -
nerschast K u n a t h - Bremen , den Kommando -
türm , von dem aus die anmarschierenden Tur -
ner und Turnerinnen zu Säulen geordnet und
durch die Kreisturnwarte in Viererreihen auf-
gestellt wurden . Nachdem die Letzten des Fest-
zuges in die Säulen eingereiht waren , gaben
Trompeten das Zeichen zum Aufstellen der
Kreise . Rasch und ruhig ordneten sich die mäch -
tigen Säulen in Tiefen von 150 bezw . 100 Vie¬
rerreihen . Fahnenschwenken zum Freittbungs -
leiter hinauf zeigte an , baß die Ordnung von
nicht weniger als 34 000 Turnern und 9000 Tur -
nerinnen hergestellt war . Wie auf einen Zau -
berfchlag erfolgte dann der Vormarsch der Tur -
ner , denen ein Wald von Fahnen aller der vie-
len Tausende von Vereinen der deutschen Tur -
nerschast vorausgetragen wurde . Die Reihen
öffneten sich und nun entrollte sich ein Bild , das
keiner jemals wieder vergessen wirb , der es mit
angesehen hat . Der ganze ungeheure Platz der
Theresienwiese war eine einzige einheitlich ge-
kleidete Menschenmasse, die auf den Wink eines
einzelnen Mannes auf dem Kommandoturm sich
in zielbewußter Selbstzucht unterordnete zu
einheitlichem Arbeitswillen . Wie aus einem
Guß erfolgten die frischen, raschen, zügigen und
anmutigen Bewegungen der Marschkolonnen
der Turner , die der beginnende Gewittersturm
durch aufrollende mächtige Staubwolken zeit-
weise den Augen der begeisterten Zuschauer ver -
deckte . Seit Monaten waren diese Freiübungen
in allen Gauen , Kreisen und Vereinen eingeübt
und gingen nun nach dem Takte der Musik
feierlich und wuchtig zugleich von statten Als
sie beendet Ovaren, brauste ein ungeheurer Bei -
sallssturm über den Platz und spontan sang man
angesichts dieser gewaltigen , noch niemals da-
gewesenen turnerischen Demonstration das
Deutschlandlied . Auf ein Kommando des Spiel -
leiters marschierten dann die Turner in Vierer »
reihen ab , um den Turnerinnen Platz zu ma-
chen, die ebenso diszipliniert , frisch und freudig ,
trotz des langsam einbrechenden Gewitterregens
ihre Uebnngen durchführten . Auch hier wirkte
die einheitliche Leitung , die körperliche Schön-
heit und Tüchtigkeit des vorgeführten Menschen-
Materials überwältigend . — Es sollten dann
noch Uebungen des bayerischen TurnerbundeS
folgen , allein sie sielen dem inzwischen einge-
tretenen Unwetter zum Opfer .

Der Montag brachte bereits um S Uhr früh
den

Beginn der turnerischen Arbeit
auf dem Gebiete der Kunst - und Naturgeräte -
Mehrkämpfe und ferner die Vorentfcheidungs -

kämpfe in den leichtathletischen Wettbewerben ,
im Ringen , Schwimmen , Fechten und Spielen .
Diesen Wettkämpfen gingen bereits am Sams -
tag auf dem Festplatze , in der Arena und in
dem zu diesen Wettkämpfen hergerichteten Hal -
len diP Mehrkämpse (Zwölf - , Zehn -, Fünf -,
Neun - und Dreikämpfe der Turner , Neun - ,Sieben - und Vierkämpfe der Turnerinnen ) der
Kreise 11 und 12 und der Gäste aus dem Aus -
land vorauf . Ferner gab es Vorkämpfe in
volkstümlichen Einzelübungen und Staffel -
läufen . Daneben führten die Friesen großartige
Schleuderballwürse vor , während die Turnerin -
nen des Kreises 12 prächtige Keulenübungen
brachten .

Um 12 Uhr mittags fand in der Festhalle eine
tiefergreifende

Jugendfeierstunde
statt , in der die Jugend auf die Wichtigkeit des
Turnens und die Pflege oer vaterländischen Ge-
sinnung hingewiesen wurde . Auf der Therefien -
nnefe holten die Bayern die gestern ausgefalle -
nen Vorführungen nach , die durch ihre Fülle
und die Verfchiedenartigkeit der Geräte und
ihrer Zusammenstellung zahlreiche belehrende
Momente boten - Die Schweizer Gäste führten
ein Sektionsturnen vor . Hierbei hatten die
St . Gallener , sowie der Turnverein St . Jakob
bei 2tosd mit ihrer Musterriegenarbeit einen
besonders großen wohlverdienten Erfolg . In
den Vormittagsstunden wie auch nachmittags
gab es im städt . Bad an der Dantestraße zwan -
zig verschiedene Schwimmwettkämpfe unter Be -
teiligung von rund 1500 Turnern und Turne¬
rinnen . Die Wettkämpfe spielten sich in den drei
großen Becken des Bades gleichzeitig ab und
zeitigten interessante Ergebnisse auf allen Ge-
bieten des Schwimmens , Tauchens , Springens
und Mehrkampfs . Das Brustschwimmen über
100 Meter wurde von über 200 Turnern bestrit -
ten . — Den Abend füllten unzählige landsmann -
schaftliche Zusammenkünfte , Kommerse und son-
stige gesellige Zusammenkünfte aller Art aus .

Die badifchen Turner in München.
= München , 17. Juli . sDrahwer .) Die b a -

bischen Turner , Me den 10. Turnkreis
bilden , fuhren am Freitag und Samstag in
füirf Sonderzügen zum 13 . deutschen Turnfest
nach München , so daß Baden dort in sehr statt -
lichcr Zahl vertreten war . Die Karlsruher
Turner , die die Landeshauptstadt am Freitag
früh verlassen hatten , nahmen in Durlach die
Durlacher Turner und in Mühlacker die Bret -
teuer Turner aus . Die Begrüßung der badi -
scheu Turner in München war sehr herzlich.
Am Samstag abend fand im Bür «erbräukeller
ein Begrützuugsabend für den 10. badischen
Turnkreis statt , der außerordentlich zahlreich
besucht war . Der Vorsitzende des Turn - und
Sportvereins München hieß die Badener herz«
lich willkomen , worauf der Kreisvorsitzende ,
Realschuldirektor Weis - Schwetzingen für die
freundliche Begrüßung dankte . Die Badener
feien nach München gekommen um aus den
turnerischen Darbietungen in der bayerischen
Landeshauptstadt einen neuen Ansporn für die
Turnsache mitzunehmen , der sie bestärken soll
in dem Gefühl , daß die turnerischen Bestrebun -
gen der Ertüchtigungder Jugend und der
Körperpflege dienen .

An diese Veranstaltung schloß am Samstag
abend im Hackerbräukeller ein barscher
A b e n d für sämtliche Angehörige des 10. Turn -
kreises , der ebenfalls einen sehr schönen Verlauf
nahm .

An der turnerischen Arbeit selbst beteiligten
sich verschiedene Turnvereine zum erstenmal .
Einzelne Vereine stellten besondere Muster -

riegeu , und der 10. Kreis als solcher stellte eine
Musterriege , die zu gleicher Zeit an 24 Barren
antrat . Auch einige badische Gaue und mit
Musterriegen vertreten , die ihr Bestes zeigen .
Am Dienstag morgen 7 Uhr trat die Kreis -
riege zu einer Generalprobe an . wobei sie
vor eiuer zahlreichen Zuschauermenge ihr Kön-
nen zeigte . Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man
behauptet , daß die badtschen Turner schon bet
dieser Vorführung sehr gut abschnitten . — Ueber
die starke Beteiligung der basischen Turner im
F e st z u g ist schon berichtet worden . Sehr an -
genehm berührt waren die badischen Gäste,
unter denen sich auch zahlreiche Turnerinnen
und passive Mitglieder von Turnvereinen be°
finden , von dem herzlichen und warmen
Empfang und der freundlichen Begrüßung , die
ihnen überall zuteil wurde .

Kport > Spiel

Ringen .
Städtewettkamvf Darmstadt -GrobZimm « » — Karls -

rnie IS : 9. Der 1. Athletik - Sportklub Germania -
Svortsrennde bäte auf Samstag einen Städtewettkamvf
im Ringen veranstaltet . Nur erstklassige Mannschaften
würben von der Germania verpflichtet . Darmstadt -
Grotzzimmern stellte eine überaus gute Mannschaft , der
die Karlsruher alles entgegenstellen mußten , um in
Ehren abzuschneiden . Die Kiimvse ».erliefen unter der
Leitung des Herrn Saut er aus Durlach wie folgt :
1. Runde : Bantamgewicht : Bechtolb -Darmstadt , Gug -
gol, -Karlsruhe . Letzterer hat noch mit einer Armver -
letzung zu tun und konnte sich daher nicht richtig ent »
falten . Der stärkere Bechtolb siegt nach zwei Minuten .
— Federgewicht : Weibener -Darmstadt , Hasenaug -Karls -
ruhe . Zwei gleichwertige Gegner . Der Kamps war nach
10 Minuten unentschieden . — Leichtgewicht: Ohl -Darm -
stadt, Roth -Karlsruhe . Hier wird Ohl nach 5 Minuten
Sieger . — Leichtes Mittelgewicht : Dölcher -Darnrstadt ,
Wiedmaier -Karlsruhe . Letzterer nach 4 Minuten Sie¬
ger . Schweres Mittelgewicht : ^ rShlich-Darmstadt gegen
Rieß -Karlsrnhe . In diesem Kampfe siegt der Darm -
städter Fröhlich nach 8 Minuten . — Schwergewicht :
Bernhard -Darmstadt , Rostock-Karlsruhe liescrten einen
unentschiedenen Kamps . — 2. Runde : Bantamgewicht :
Auch im zweiten Gang wirb Bechtold über Guqgolz nach
6 Minuten Sieger . — Federgewicht : Weidener und Ha¬
senaug ringen wieder 10 Minuten unentschieden . —
Leichtgewicht: Ohl und Roth ringen in diesem Gang
unentschieden . — Leichtes Mittelgewicht : Hier wirb
Wiedmaier wieder nach 8 Minuten Sieger . — Schwer -
Mittelgewicht : In diesem Kampfe siegt wieder Fröhlich
nach 8 Minuten . — Schwergewicht : Bernhard und Ro -
stock liefern wieder ein unentschiedenes Resultat . Der
Kamps endete somit mit 15 : 9 Punkten für Darmstadt -
Großzimmern . Am Sonntag , den 29. Juli , hat Ger -
mania die Deutsche Meistermannschaft Frankfurt ver -
pflichtet . Der Kampf findet auf dem Hochschulsport-
platz im Fasanengarten siait .

Luftfahrt .
Luftverkehr München —Budapest . DaS von München

abgeflogene Juukerflugzeug ist in Budapest eingetroffen .
Die Strecke München —Wien wurde in 100 Minuten ,
die Strecke Wien —Budapest in 120 Minuten mit einem
Wasserflugzeug zurückgelegt . Die reine Flugzeit von
220 Minuten stellt einen neuen Rekorö dar . Vom
nächsten Jahre an soll der Flugverkehr zwischen Deutsch -
land und dem Balkan eingerichtet werden .

Wassersport .
Deutscher Erfolg in Göteborg . Bei der Ruder -

Regatta in Göteborg siegte der Berliner
Ruderklub ,Sport Borussia " im Achter . Damit
haben die schwedischen Kampfspiele mit einem
letzten deutschen Steg ihr Enide erreicht .

Gunte ittzrontk
Die Illusion im Film . Der amerikanische

.^Illusionist " Sorbit klagt gegen die Filmgesell -
schast Goldwyn auf Unterlassung einer Filmvor -
führuug , die eine genaue Darstellung von der
Ausführung eines berühmten Jllusionsaktes

gibt . Sorbit hat diesen Akt auf den amerika -
nischen und englischen Varietöbühnen mit gro -
ßem Erfolge vorgeführt . Es handelt sich dabei
um folgenden Vorgang : Eine Frau wird an den
Füßen und Händen gefesselt und in eine Kiste
verpackt, Die Seile , die zum Fesseln dienten ,
werden dann auf beiden Seiten der Kiste durch
eine Oeffnuug herausgezogen und von Leuten
aus dem Publikum festgehalten . Dann wird
die Kiste mitten durchgesägt , und zum Schluß
tritt die Frau unverletzt aus die Bühne . In der
Filmaufnahme wird gezeigt , wie dieser Trick
zustande kommt . Kurz nach der Verpackung der
Frau in die Kiste gewinnt durch eine Oeffnuug
im Boden der Bühne und im Boden der Kiste
eine zweite Person Zutritt . Die Leute halten
also zwei verschiedene Personen fest , die eine an
den Händen , die andere an den Füßen . Zwischen
diesen beiden Personen wird die Kiste auseinan -
der gesägt . Sorbit , der die ganze Wirkung sei -
ner Illusion durch diese Filmaufnahme zerstört
sieht, verlangt vom Richter , baß er die weitere
Vorführung des Filmes verbieten soll . Er be-
hauptet , daß eine der Personen , die er bei der
Vorführung des Jllusionsaktes verwendet hatte ,
vyn ihm entlassen werden mußte und offenbar
die Einzelheiten der Filmgesellschast mitgeteilt
hat . Die Klage wurde aber Abgewiesen.

Das amerikanische Alkoholverbot . Schlechte
Erfahrungen mit der Trockenmethode haben dir
Fahrgäste des Dampfers Baltie der englischen
White Star Linie auf der Rückfahrt von Neu -
York gemacht, Die amerikanischen Dampfer
gehen zwar auch trocken aus dem Hasen von
Neuyork heraus , versorgen sich aber dann hinter
der Dreimeilenzone schon mit dem nötigen Al-
kohol. Außerdem schmuggeln die Fahrgäste alle
in ihrem Gepäck Alkohol an Bord des Schiffes
ein . Die Baltie hatte nur das an Bord , was
der amerikanische Kontrollbeamte hier als „me-
dizinische Reserve " gelassen hatte , nämlich 577
Flaschen Bier , 254 Flaschen Likör , 70 Flaschen
Brandy uiii ) 119 Flaschen Wein . Die Fahrgäste
versuchten, an diese Medizinal -Reserve während
der Fahrt heranzukommen und baten zu diesem
Zweck um die Verschreibuug von Alkoholrezep -
ten zur Förderung ihrer Gesundheit . Sie tra¬
fen aber auf einen Schaffsarzt , der seine Pflicht
sehr genau nahm , und so gelang es nur drei
Fahrgästen , sich während der Uebersahrt aus der
Alkoholapotheke des Schisses zu versorgen .

Vom Wetter

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes»
Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 17. Juli .

Von Westen her hat sich wieder hoher Druck
vorgeschoben, so daß die Regenfälle nachgelassen
haben . Das Wetter ist zwar kühler als in den
letzten Tagen , doch immer noch für die JahreS -
zeit warm . Kleine Druckstörungen über
Frankreich dürften heute und morgen noch ein-
zelne Gewitter bringen , im allgemeinen aberwird unter Hochdruckeinfluß das heitere und
meist im Lande trockene Wetter mit wieder stei -
geuder Temperatur anhalten .

Wetterausfichten für Mittwoch, 18 . Juli 1923 :
Meist heiter , vereinzelt Gewitter , wärmer .

Rdein - Wasserttiinde morgens « Udr :
17. Jult
SAttficriitfel . — m
nebt 8,81 m
Marax . . . . 4,86 m

Mannheim
mittag » 12 UhabeudS ö Uh

1« . Int
2.27 m
K.2S m
4,93 m
4.84 m
4.85 m
8.72 »

V .

1 Privat - SeKretärin
perfekt ift Stenographie und Maschinenschreiben

2 perfeKte

Stenotypistinnen
»

1 gut durchgebildeter

Rontorist
1 Buchhalter

erste Kraft
von hiesiger großer Konzernfirma gesucht -

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe über seitherige
Tätigkeit unter F . K. 4480 an RUDOLF MOSSE ,
Karlsruhe i . B.

Gesucht für sofort
l . firoiHeniüiSftet .

Bewerbungen mit Bild ,Lebenslaus u. Zeugnissen
an den leitenden Arzt .
Sanatorium S «l,vm -

borg l . in Schömberg ,
Oberamt Neuenbürg .

SdjneiöetinnenÄ )
zum sofortigen Eintritt
lür dauernd aesu «l>t.
Tarif « C . u .M . Hooaw .

Kaiserstrabe 17S .
Zum sos. Eintritt ges .

Verseile SaMM .
1 Kaffeeköchin,

1 Büglerin ,
lMnMd '

. fetiii
Holel Waldeck .

ftgc « bcMita >t.

MW WM .
S tefanienfirage 60.

Jf

Ordentliifi. Hlädchen
das kochen kann, » . hohem
Lohn nnd guter Bebaud -
luna geiucht .

Frau Dr . Meiner ,
Weltzienstratze 43 .

Suche ein fleitz . älteres

Mädchen
für sos . od . l . Aug ., hoher
Lohn , der Zeit entspr .
Ruvin . WInterstr . SV.
In Herrschastshaus wird
ein jüngeres , selbständig .

Alleinmäüchen
gesucht . Eintritt sos. oder
t . Aug . Gehalt 17 » mJ
monail . Schnhsohl . werd .
gestellt . Zeugn . eriordl .
Adresse t. Tagblattbüro .

Inn i es . tttch tiges
MeilimöWen

, u 2 Personen gesucht ver
l . Anaust oder Iväter .
Kann «ich in seiner Küche
ansiiild . Gute Vervfleg .
u. zeitgemäh lyckalt zu-
aeficki : Stefanienftr . 78 I.

Suche aus 1. August siir
meinen kleinen Haushalt
ein in Küche und Haus -
halt bewandertes

Mädchen
bei hoö ' in Lohn Wasch-
und Putzfrau vorhanden .
Frau Kullmann , Gartonst . 36 a .

. ftür einige Stunden
täglich Mithilfe in allen
hiiusl . .Arbeiten für fof .
gesucht Welvienstr . 39 » .

strau oder Miidchen
f- V or?!** * ?; U - » Uhr
ges . Mittagessen iv . geg .Amalien » ?. 65, 8. St .

Jüngerer

Unslfiufet
oder Ausliiuferin

zu sofortigem Eintritt

gesucht .
Breitbarth

Kaiserftrafte
Ecke Herrenstrabe .

MMMZW

Bnfset . eichen , 14 m
Stofstäuser . gtt cm breit
beid . ber . neu vreisiv . z.
verk . « o » . Kriegstr . 172 .

1 neue v -iailelonaue
zu verkaufen . Goethe -
stratze 28. Werkstatt .
Ein - » nd zweitiiriaer
Kleiderschrank zu verk .

Karlstrahe 50 Hl.

Meitzer Herd ,
Platte 70x110 , zu verk . :
Glümeritrasje Ii, II. Stock .

Email -Herde
LacKierte Herde
kleine Herde für Notwohnung
Gasherde , Waschkessel mit
Feuerung billigst , Reparaturen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
GartenstraBe 10

Ph . Kranz.
Snob-

Motorrad
fast neu , billig abzugeben .Beiler , Waldstrasie KS.

Mi &filt. öet enraö
daselbst ist auch ei » lastneuer Pslua zu verkam .
Zu erfragen Siavve « -
wörthst r !»<>, T axland
Schönes gut « gebraucht .

H . « . Sme » rai >
zu verk . Schützenstr . SS .

Herde ,
weihe u . schwarze , z. vrkf .

Bosele » Grenzstr . 10 .

fluto - Lichtanlage
neu , vreisw . zu verkauf .
Werner , Schüvenstr . 55.
Billig abzuaeb . Seiden -

tritotNeiv , blau , fiahlbl .
Seiden « .. Dirndltleid
Blnien : e . grauer An -
» na . Herrenstr . 20. 1 Tr .

Dunkl . Schröck m . Weste
u . 1 Paar Herren -Stiesel
Gr . 41 —42 zu verkaufen .
Werderftraye 76. Ii. lks .

D .-Tennisschläaer .
D .- Svanaensch . «Gr . 37)
zu verk . Stesanlenstr . 60.

Kiiiilaesucho
ftiesncht von Privat

Kleider -Schrant , Sofa
aebr . RonKaar - Ma¬
tratze . gut erkalten , « n -
geböte unter Nr . SS31 ins
Taablattbüro erbeten .

T >plo »,aten - Tchr <?ib -
«ifch evtl . ganz . Herren -
, immer von Privat zu
kamen gesucht . Angebote
unter Nr . 3614 ins Tag -
blattbliro erbeten .

GroKe , gut erhaltene
GÜflifelongue-Me

z. kaus. ges . Ang m. Preis -
uud GröKeangabe nnter
?! r . SK28 l . Tagbiattbllro .

Eine gebrauchte
MMWe

zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 5018
inS Tagblattbüro erbet .

VlMl ' Me
oder Drilling , Kal . IS.
gut erh zu kausen . evtl .
gegen Mehl zu tauschen
gesucht . Angeb . m. Preis
niiter Nr . 5S1S ins Tag »
Mattbüro erbeten .

Drehbant
zu kausen gesucht . I . U -.
tcrwa gner , Passa g e 24

Nationalkassen
lbeide Numm . erb .I kauft

H Ii e I e i , Berlin .
Potsdamers «?. 38.

Getr . Kleider
kaust fortwährend
Bad . Kleiderzentrale
Zirkel »0. Tel . 4120.

Ankauf
von

All - SM - . Silber ,

gegejpnöe, Mi » .
Eeöiiie » » « »

ZMW

Süßstoff

Akademie -
strafte 2»

Tel . 321

cÄulfltöenuljten
ä"

L. Theilarker,Uhrmacher . Hebelstr . 28
gegenjiber Ms - Raner .

Ankauf .

Aikelsen. glekalle .
euWen . Vlivier

kauft z höch st. Tagespreis
R . Winterer

Waldbornstratze 37.
1- und 2. Hof .

Ich kaufe

Brillanten, ganze Perlschnüre
Sold, Silber , Platin -Gegenstände

zu höchstem Tageskurs

B. Kamphues,
Zahle die höchsten Preise am hiesigen Platze für

anSgeaangene ItVC *
Haarauikäufer u . Friseure erhalten !><orzugspreiseOskar Decker , Haarhandlung , Kaiserftr . 82.

ist ein recht beachtenS-
wertes Genuhmittel . weil er das Bedürf -
nis nach süßem Geschmack zu befriedigen
vermag . Man verwendet ihn zweckmähig
zusammen mit gucker, um diesen zu sparen .
Der Genuh von Süßstoff ist gesund -
heitlich unbedenklich — so urteilt ein
bekannter Wissenschaftler auf dem Gebiete
des Srnährungswesens .

Erhältlich in Kolonialwaren - , Drogenhanblungmund Apotheken .

! Piatin , Golö- ..Silber - ^
Gegenstände kaust und zahlt
de » höchsten Tagespreis

! Ruüolf Harth , Uhren u . SolSwaren
SZ ttaiserslraße 53

gegenüber dem Eingang der Tech» . Hochschule

h
K

Gold - und Silber¬
waren ! Brillanten u. Perlen kauft zu den
höchsten Tagespreisen jeden Dienstag ,
Mittwoch u Donnerstag von 1—4 l /a Uhr
Conrad Kreis , Rüppurrerstraße 2 .

Alteisen. Allmetalle ,
sämtliche Altmaterialien
sowie Keller - « . Spelcherkram

lauft Feuerstein ,
Fasanenstr. 26/28 Telephon 3481 .

Lumen , Elten , 1 aföiucnpi Papier
« He « (unter Garantie des Einst . ,. Metalle sowieMa, «l»ine « jegl . Art lausen zu höchsten Preisen

Telephon 1514 . Hardtstrasie 40 .
Die Ware wird aus Wunsch am Platze abgeholt .

öimiiieteii

ms elveiie IM «
kaust

Hellmann ,
Sreibnrg f. a) „
Gartenstrabe 1.

per 1 Kg Zinn
12000 «JH. per t kg Ble »

zahlt die ZinngieKerei
L . Otto Bretsthneider .
B « tlät » l) t . Herrenit .Sv ,

Paßbilder
werden sofort geliefert I
I *hotogr . Atelier \
Itembrandt

Karl -Friedrichstr . 32.

OfenfertigeS

SkMolz .Auseuelholz
sowie ein gröber . Posten

Bauholz
UNd

bllU ' U . SovsevWgel !
aller Klassen bat lausend
abzugeben

USWnöeSeW
Hol,Handlung ,

KarlSr . - Beierttie im .
Breite « ! . 87. Tel . 4810-
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Die Wirtschaft dss Saarlandes .
Bei der Saarkundgebnng in Karlsruhe

führte Bernhard Rausch über die Saar -
frage im wirtschaftlichen Lichte ungefähr
folgendes aus :

Das Saargebiet umfaßt in seinem wichtigsten
^ Ule daL Pfälzisch - Saarbrücker Kohlenbecken ,
«essen Gesamtergiebigkeit schätzungsweise 11 Bil -
uonen Tonnen beträgt , eine Menge , die (die
?Uige Förderzisfer zugrunde gelegt ) für etwa
»TO Jahre ausreicht . Der wesentliche Teil der
^ entwickelten Eisenindustrie des Saargebiets
Mt seinen Sitz auf dem kaum 2 Kilometer brei -
>cn Gelände zu beiden Seiten oer Saar . Was
*1 ? i 'eute Saargebiet an großartigen indu -
!»Üe

. en Leistungen vor uns sehen , ist das Er -
gevnis deutscher Arbeit , deutscher Intelligenz
L » deutscher Organisationskrast . Es ist bekannt ,
s.» Deutschland als „Ersatz " für die Zerstörung
^ Kohlengruben in Nordfrantreich an Frank -

eich das vollständige und unbeschränkte Eigen -
uu > au den Kohlengruben im Saarbecken ab -

linrf Leider ist im deutschen Volke aber
«och viel zu wenig bekannt , welch eine Unge -

veuerlichkeit dieses Saarkvhlengeschenk an
^ .ukreich eigentlich ist . Wegen eines Förder -
, -̂ ^ Nes von etwa IM Millionen Tonnen , der
uverdieö durch die deutschen Reparationsltefe -
» ngen überreichlich gedeckt wird , hat Frankreich

« P Kol l̂engebiet als Geschenk erhalten , dessen
" u Kriege angerichteten Schaden um

A vielfaches übertrifft . Es ist endlich an der
öaß das deutsche Bolk auch in diesem

aus seiner allzu langen Lethargie er -
w und der Welt zu erkennen gibt , daß es
2 ? " w ihm verübten Raub als auch Raub
»? ?

" « det . Frankreich betrachtet das Saar --
v
^ Iengebiet bereits als ein für imm e r zu -

?. 'prvchenes Eigentum , und feine einzige Sorge
H ? ur noch , die für das Jahr 1935 vorgesehene
» T' ^ bstimmung zu unterdrücken , und
^ lankrxjch das dauernde Eigentum an den
P . î

rube « durch Beseitigung des deutschen
^ /aufrechtes zu sichern .

u » î auf politischem , so behandelt die völlig
'

3rr C ^ ^ uz . Einfluß stehende Regieungskom -
das Saargebiet auch auf wirtschaftlichem

eviet schon völlig als eine Domäne Frankreichs
t» . . stellt dieses obengenannte Völkerbunds -
S frium in den Dienst des französischen Wirt -

aesen Deutschland . Als wicl>-
vn, . ^ ^ tttl zur Abschiulrung des Saargebiets
^

" Deutschland ist die Errichtung einer Zoll -
'Hnn Jahre 1925 ab vorgesehen Aber

stellt die RegierungskomMission ihre
trt «Ie ö fttc <n 6en Dienst des von der Rhein -
M .

" '" Mission geführten Wirtschaftskrieges .
hh < Ausnahme der Ausfuhr aus dem unbe -
Wivtr!« ^ /btet ist dem Saargebiet z . Zt . jede
. chaftsbez .ehung mit dem besetzten und un -

^ Deutschland unterbunden , und das
frtw c französischen Maßnahmen ohnehin so
» Mr geschädigte Gebiet sieht sich infolge der
wi .Murung vom Mutterlande den schwersten
^,

' Uschaftlichen Folgen ausgesetzt . Diese Ge -
l.a >>.

" "" alimn beruhen auf einseitigen Verein -
k

' ' un »/ .. mit der Interalliierten Rheinland -
, ,. ws ? ° n . und es ist klar , daß sie dem neu -
s» l^ Charakter des Saargebiets ins Gesicht

. Die Wirkung der Zollgrenze stellt
''VrtL ^iir das Saargebiet als in höchstem
s(<fi verhängnisvoll heraus . Sie zwingt es ,
„ „. . .̂

ksch^ ktllch vollständig nach dem Westen
bet ^ -

' 9n den Jahren seiner Verbunden -
M „ cy

' &em französisch « Wirtschaftsleben wird
des ' U' önstrie und damit die gesamte Wirtschaft

c>^ argebieteS ebenso ruiniert werden , wie
duftw i ^ gelungen ist , die lothringische In -
erst? » , kurzer Zeit herunterzubringen . In
zBiifri , . uie ist der Saarbergbau von der fran -
lieft „

" i - ^ ilßwirfchaft betroffen , und der kürz -
bewiok^ ug dauernde Vergarbeiterstreik hat
>val ». ,« ' . ^ e wenig die französische Bergver -

uing,hrer Aufgabe gewachsen ist.
Tx- ?} ^e? er ist die Lage in der Schwerindustrie .
Minn ^ Äaudisch « Eisenindustrie hat eine Erzeu -
Nol,^ r

^ lichkcit von 1,3 Millionen Tonnen
fttuh !Lcn und 2 Millionen Tonnen Stahl . Sie
* fl n S a Hauptabsatz früher in Süddeutsch -

der immer geringer werdenden
die fahigkeit des deutschen Marktes für
Tch^ ^ u saarländischen Produkte ist bei der
dex m ? U ^ rie des Saaargebiets der Anteil
schen̂ m ^ Äung ihres natürlich gegebenen beut -
Än zu »

80 auf 30- 40 v . H . zurückge -
äöfi rr, ? '

™ . Ausgleich hat sich aber der srau -
uff , IP 2u ^ rarkt nicht in genügendem Maße ge-
ci, t . Betriebscinschränkungen und Arbeiter -
die , ,

'
!UÖ « ! f' ud auch bei der Schwerindustrie

Ich,,, ,
" Wendige Folge davon , daß die Zollab -

& Ä & ^ Zaaiüebim wirtschaftlich mit
wir ^ verbindet . Wie aber , wenn es , wie

dürfen , nach 10 Jahren wieder
fiittt Zollinland wird ? Welch ein Wahn -
fc&afVa » . m i komplizierten industriellen Wirt -
«we ! n

°
^ ? .

" lsm « s zuzumuten , in kurzer Zeit
^

mal die Front zu wechseln .
Wt !/ !l e

ri Solipolitif in innerem Zusammen -
' !» ?iü ?! 5L ,

6
,
ie i r

.
n" 'l öJ ' i cÖe Währungspolitik

Iftiffer oj i Die Bestimmungen des Ber -
der o .^ ^ rages sagen ganz klar , daß eö sich bei

Um Z » . "LU « der französischen Währung nur
» ösisi5,. « Ausnahme für die Zwecke der fran -
lim ^ .Nibenbewirtschaftung handelt und daß
Weiten °!^ en nie das Recht zu einer allge -
sllst- »

'
- Aenderung des bisherigen Währungs -

Ivwi ?
^ en läßt . Die politischen Parteien

biet » r l e wirtschaftlichen Kreise des Saarge -
l«ibe .,k^ -5r- 5 ^ " ' die französischen Maßnahmen
Kirf

'
!u i rf* angekämpft ». Sie konnten aber

dx? Indern , daß ein ständig wachsender Teil
itin . kT ' S 1" pfkerimg zu „Frankenempsängern "

litt ia Regierungskommission die gesetz-
1 . Zuführung der Frankenwährung ab
'Wim,, ! unter Bruch der Saarstatuts -
kvkn? - » uusen der Bevölkerung aufzwingen
feftr- prr »

* . tiefem Bedauern müssen wir
nttMÄN . ' öaft der Völkerbundsrat in ber Wäh -

wieder einmal kläglich versagt hat .
der aber » auch gewünscht , daß der Protest
fonimiL ' ' e " Regierung etwas rechtzeitiger ge -
lorfpit -un etwas weniger lendenlahm ge -

Trotz allem bleibt uuS die Ge
fem-rfsli,, v - behelmte Frau auf den Fran
Wen r«ir

n Deutschen an der Saar nicht üuf^ len lassen wrrd , deutsch zu fühlen .

Am 5. Februar 1923 ist die gesamte Beleg -
chaft der Saargruben , rund 73 000 Bergleute ,
mit allem Handwerks - und Maschinenpersonal ,
in den Streik getreten . Nachdem dieser Riesen -
ireik zu unserer Freude siegreich beendet ist .
wollen wir unseren deutschen Brüdern an der
Saar unseren lebhaftesten Dank für ihre Hal -
tung in dem Kainpfe zurufen , den wir zugleich
als unseren Kampf empfunden haben . Man mutz
eine grenzenlose Bewunderung empfinden für
die mustergültige Ruhe und Disziplin , mit der
ich der Streik vollzogen hat . In dem Streik
ah sich die Regierungskommission als Büttel

Frankreichs zu einer offenen Parteinahme
gegen die Arbeiterschaft gezwungen .
Sie griff ganz einseitig zu Gunsten der franzö -
ischen Grubenverwaltung ein , indem sie durch

ihre berüchtigte Notverordnung und das Verbot
des Streikpostenstehens versuchte , den Streik mit
Gewalt niederzuschlagen . Ja , der Präsident der
Regierungskommission schreckte sogar nicht davor
zurück , mit der Auslösung der Arbeitergewerk -
schaften und der Beschlagnahme ihrer Kassen zu
drohen . Schwer sind die Leiden unserer Brüder
und Schwestern an der Saar . Aber von einer
Verzagtheit ist dort nichts zu spüren , und man
könnte nur wünschen , daß gewisse Leute im In -
lande etwas mehr von jenem Geiste haben wür -
den , der die Bevölkerung an der Saar beseelt .

Aus Baden
Sieben Personen im Rhein ertrunken .

> Mannheim , 17 . Jpli . Am Samstag und
Sonntag sind sieben Personen beim Baden im
Rhein bezw . Neckar ertrunken und vvar der
IMhrige Alfred Floß , der MMrige Kaufmann
Lorenz D e h n e r , die 14jährige Frieda N ö r t ,
der lljahrige Willn Schwarz , der 9jährige
Willn St ei er , der 2?.jKhrige ledige Mechaniker
Matthäus Kneisch ans Hockenheim und ber
verheiratete MMrige Arveiter Peter Henk . —
Das 8jährige Kind einer hiesigen Familie Si -
mon stürzte in einem unbewachten Augeu ^
Vlick aus dem zwischen Hein 4 . und B. Stock des
Treppenhauses besinnlichen Ga,Fenster in den
Hof und erlitt so schwere Kopf - und innere Ber -
letzungen , daß es alsbald st a r b.

*
& Bruchsal , 17. Juli . Bei dem schweren U n -

weiter am Sonntag abend wollte der Ge -
schäftSführer der Höpsnerbrauerei Kaufmann
Heinrich Gaus von Karlsruhe einen ver -
stopften Schlammfänger öffnen . Er wurde
hierbei von einem stürzenden Ast getroffen und
so schwer verletzt , daß er starb . — Im Bruch -
saler Schloßpark hat der Orkan großen
Schaden angerichtet . Mehrere der stärksten
Baumriesen wurden umgerissen . Auch auf den
Landstraßen in der Umgebung nach Forst und
Untergrombach wurden starke Obstbäume enr -
wurzelt .

^ Grabe « (b . Bruchsal ) , 17. Juli . In der
Schmierölfabrik A .-G . Mannheim ivt
Domänenwald Kammerforst bei Graben brach
durch Entzünden des dort lagernden Spreng -
pulvers Feu « r aus , wodurch eine starke Ex .,
p l oft o n hervorgerufen wurde . Etwa 100 Ster
Forlenstockholz im Werte von etwa 25 Mill .
wurde durch die Explosion z e r st ö r t unb ein
Geväudeschaden von etwa 6 Mill . Mark verur ,
sacht . Durch die Explosion wurde eine starke
Erschütterung hervorgerufen , die unter anderem
auch in Bruchsal deutlich wahrnehmbar war .
Die Ursache , die zu der Explosion führte , ist noch
nicht bekannt . Es wird Brandstiftung ver -
mutet .

Au a . Rhein , 17. Juli . Beim Baden im
Altrhein ist der 13jährige Sohn des Ratschrei -
bers Jofef Lnmpp ertrunken .

X Pforzheim , 17. Juli . Hier ist gestern wegen
Lohndisferenzen ein Maurer st reik
ausgebrochen , an dem auch die Zimmerleute ,
Gipser und Hilfsarbeiter beteiligt sind , so daß
etwa 3000 Mann in Frage kommen und das
ganze Baugewerbe stilliegt . Uober die Lohnhöhe
finden henie Verhandlungen in Karlsruhe statt .
Durch diese jeweiligen Verha » dlungen in Karls -
ruhe werden duch die Löhne für ganz Baden ge -
regelt .

— Friedrichsfeld . 17. Jnli . Aus einem fahren -
den Zug sprang der Arbeiter Wilhelm Meng
aus Ladenburg ab , wurde überfahren und erlitt
schwere Fußverletzungen .

— Baden -Baden . 17. Juli . Der im Februar
d . IS . aus dem hiesigen Amtsgefängnis ausge -
brochene Mechaniker Friedrich Köhler ist in
Frankfurt a . M . wieder wegen Einbruchsdieb -
stahls verhaftet worden .

X Offcnbnrg . 17 . Juli . In der sechsten Abend -
stunde ging wie in vielen Teilen des badischen
Landes auch hier am Sonntag ein schweres
Gewitter nieder . daJ von einem rasenden
Sturm begleitet war . Zahlreiche Bäume Md
Telegraphenstangen wurden umgerissen . Per -
sonen , die sich auf ' der Straße befanden , wurden
von der Gewalt des Sturmes gepackt und über
den Straßenrain geschlendert . Ein heftiges
Hagelwetter hat in der näheren Umgebung
von Offenbnrg recht beträchtlichen Schaden an -
gerichtet . Die französische BesatzungSbehörde
wurde davon in Kenntnis ^ gesetzt , daß auch an
ihren Fernsprechleitungen beträchtlicher Schaden
angerichtet worden ist , damit sie nicht aus den
Gedanken komme , daß es . sich um Sabotageakte
handle .

X Zell . 17. Juli . Die 78Z4jährige Ehefrau
de ? Schneidermeisters Bernhard F e n erlitt am
Sonntag abend um 7 Uhr einen Hitzschlag
und war bereits um 11 Uhr abends verschieden .

X Snggental , A . Waldkirch . 17. Juli . Am
Sonntag begingen hier der Schmied Franz
S a ! l e r und seine Ehesran Rufina geb . Weiß
das Fest der goldenen Hochzeit . Bei der
kirchliche » Feier wurde auch ein Glückwunsch -
schreiben des Erzbischofs verlesen .

) : s Jechtingen . 17. Juli . Ein außerordentlich
seltener Festtag war der verflossene Sonn -
tag . Zwei hochvetagte Priesterjubilare konnten
das Fest der aoldenen Priesterweihe
begehen , Benefiziat a . D . Julius von Wever .
ein Jechiinger Kind , nnd sein Schwager , der seit
3 Jahren hier wohnende pensionierte Pfarrer
Anton Sch auber aus RingSheim . ES ivar
sehr erhebend , als am Vorabend der Kirchen¬

chor , begleitet vom Musik - und Radfahrverein ,
den Jubilaren bei einbrechender Dunkelheit ein
Ständchen brachte . Hauptlehrere Berninger
erwähnte in seiner Ansprache , wie sehr sich der
hier wohnende Jubilar die Sympathien der Ein -
wohner erworben hat . Am So,ntag vormittag
wurden die beiden Jubelpriester vom Musik - ,
Militär - und Gesangverein , nebst dem Stiftungs -
und Gemeinderat in feierlichem Zuge zur Kirche
begleitet . Pfarrer a . D . Schauber zelebrierte
nach ber Festpredigt das levitierte Hochamt
unter Assistenz zweier Geistlichen , deren Wiege
ebenfalls in Ringsheim gestanden . Die Heimat -
gemeinde Ringsheim ernannte Herrn Schauber
zum Ehrenbürger . Der Erzbischos sandte ein
warm gehaltenes Glückwunschschreiben . Möge
es den beiden Jubilaren vergönnt sein , nach ar¬
beitsreichem Leben noch lange unter uuS weilen
zu dürfen !

= Bngginge « b . Müllheim , 17 . Juli . Die
hiesigen Kaliwerke haben das Anwesen der Mull -
heimer Kirma Sütterlin & C i e . um den
Preis voll 385 Mill . gekaust , um darin Arbeiter «
Wohnungen zu errichten .

X Uebcrlingen . 17. Juli . Am Samstag mit -
tag wurde auf der Straße Ueberlingen —Sipp -
lingen die im hiesigen Badhotel zur Erholung
weilende 40 Jahre alte Frau Köhler aus
Hannover auf einem Spaziergang von einem
Auto angefahren und zur Seite geschleudert . Sie
ist an den erlittenen Verletzungen gestorben .

— Ueberlingen , 17. Juli . In seinem Landhaus
in Schachen ist der berühmte Anatom Geh .-Rat
Prof . Dr . Robert Wiebelsheim im Alter
von über 75 Ja -hren gestorben , nachdem er
noch vor kurzem seine goldene Hochzeit hatte
feiern können . Der Gelehrte wirkte von 1870
bis 1918 an der Freibnrger Universität , nach -
dem er in Würzburg seine Laufbahn begonnen
hatte . Unter seiner Leitung erhielt die Ana -
tomie der Freiburger Universität einen ganz
besonderen Ruf als Forschungsinstitut für ver -
gleichende Anatomie und WiederSheim selbst ist
auf vergleichend - anatomischem Gebiet Bahn -
brecher und Führer geworden . Seine Lehr -
bücher haben auch in englischer , französischer ,
italienischer nnd russischer Sprache mehrere
Auflagen erlebt . Die von ihm eingerichtete
Anatomie ist bekanntlich während des Krieges
einer Fliegerbombe zum Opfer gefallen .

- i Singen a . H ., 17 . Juli . Am Hohentwiel
stürzte der Lehrer Ludwig S ch r ei ber aus
Gotha ab und erlitt lebensgefährliche Ber -
letzungen .

= Konstanz , 17 . Jnli . Bon Bord der „ Sowi .-
tasgoth " geht aus Dover , an der englischen
Küste , die Nachricht zu , daß das Boot nach star -
kem Südweststurm im Kanal am letzten Mon -
tag den dortigen Hafen angelaufen hat und
abends nach Sonthampton weitergegangen ist .

klus KachbarlSnüem
— Hcilbronn , 17. Juli . Ein schwereS Mo -

torradunglück hat sich in der Nähe der
Stadt ereignet . Die Brüder K i e l m a n n be-
aegneten auf einer Motorr -rdfahrt von hier nach
Flein einem Krankenantomobil , das das Moto ^-
rad streifte . Der Lenker bei Motorrads wnrde
zur Seite geschlendert und der hintensitzende
Kielmann nach rückwärts geworfen . Während
der Lenker sofort tot wa ^ , starb ber Schwerver -
letzte auf dem Transport ins Krankenhaus .

Ms KsmStaötkreife
Ein Kinderheim für den Mttelfwnd .

Fünfzehn Minuten von Schwelm ( Westfalen )
entfernt , 70 Meter über der Stadt und 850 Me -
ter Uber N N . erhebt sich das von dem Volks -
heilstättenoerein Schwelm im Jahre 1913 er -
baute stattliche Kinderheim „Harz - Eck "

. Die -
ses Haus ist jetzt von den Ferienheimen
für Handel und Industrie (Deutsche Ge -
sellschaft für Kaufmanns - Erholungsheime )
Wiesbaden erworben worden , die sich entschlossen
haben , es als Erholungsheim für die Kinder
des Mittelstandes weiterzuführen . Die
Neneröffnung wird Anfang August erfolgen .
Aufnahmeberechtigt sind erholungsbedürftige —
nicht aber kranke — Kinder von Mitgliedern ber
Gesellschaft oder Beamten der ihr angeschlosse -
nen Fitmen , soweit sie im schulpflichtigen Alter
stehen . Der Aufenthalt soll im allgemeinen vier
bis sechs Wochen betragen . Seiner neuen Be -
stimmung gemäß wird das Haus besonders
freundlich nnd anheimelnd eingerichtet werben .
ES werden insgesamt SO Kinder gleichzeitig auf -
genommen werden können , zu deren Unterbrin -
gung zwei große lnftige Schlafsäle dienen . Für
größere .Kinder stehen 10 Einzelzimmer mit 2
bis 4 Betten bereit . Ein Speisesaal und ein
großer TageSranm sowie eine geschützt nach Sit -
den liegende Veranda dienen zum gemeiuschaft -
lichen Aufenthalt . Turngeräte , Spiele aller Art
und eine Bücherei mit guten Büchern für jedes
Alter werden zur Unterhaltung der Kinder bei¬
tragen . Die Beköstigung wird einfach und kräf -
tig sein , die eigene Hühnerzucht ivird für Eier ,
ein nahegelegenes Bauerngut für Milch sorgen .
Erfahrene Hauseltern und Kinderpflegerin ^ en
werden die Kinder betreuen . Inmitten eines
eigenen zwei Hektar großen Parkes gelegen ,
von Wäldern , Wiesen und Feldern , umgeben ,
von kräftiger anlegender Luft umweht , bietet oas
Heim alle Vorbedingungen für die Erholung
und Kräftigung von Stadtkindern . In vier
frohen Wochen werden in dem Heim alljährlich
mehrere hundert junge Menschenkinder die
Grundlage für eine dauernde Festigung ihrer
(Gesundheit legen können . Noch sind die Folgen
de» Hungerblockade Deutschlands während der
KriegSjahre für das heranwachsende <Keschlecht
bei weitem nicht überwunden und mit Sorge
müssen zahlreiche Eltern des Mittelstandes
sehen , baß es ihnen beim besten Willen nicht
möglich ist, gerade den gesundheitlich gefährdeten
Kindern die notwendige Pflege oder auch eine
Luftveränderung zuteil werden »u lassen . Auf
den Eltern des Rnhrgebietes , wie des ganzen
rheinisch - westsälischen Industriegebietes lastet
diese Sorge heute mit doppelter Schwere . Ihnen
werden die Ferienheime für Handel nnd In -
dustrie mit ihrem Kinderheim in erster Linie
helfen . Si ^ glauben damit ein Stück Mittel

standSfürsorge im besten Sinne zu leisten . AuS -
fünft über die Aufnahmebedingungen $ w er¬
teilt die Hauptgeschäftsstelle genannter Gesell -
schaft in Wiesbaden . Wilhelmstraße 1 .

*

Ei « erschreckendes Bild haben die an der Tech - -
Nischen Hochschule in Karlsruhe systematisch vor -
genommenen Feststellungen von Maßen und Ge -
Wichten der Studierenden ergeben . Es
zeigte sich , daß ( stets im Verhältnis zum allge -
meinen Durchschnitt ) 75 Prozent übernormale
Größe ausweisen . Dazn ist zu bemerken , daß
nach bekannten Feststellungen die übernormal
langen Menschen einen besonders großer ? Pro -
zentsatz von Leuten aufweisen , die Disposition
zur Lungentuberkulose zeigen . Die Gewichts -
seststellungen ergaben , daß 59 Prozent unterge -
wichtig sind und daß bei Feststellung der Ge -
samtkonstitution 05 Prozent unterwertig sind .
Die Lungenkapazitätsseststellung allein zeigte
eine Unterwertigkeit bei 42 Prozent . Durch den
sachgemäß durchgeführten Betrieb von LeibeS -
Übungen wurde bereits folgendes erreicht : Ber -
bessernng des Gewichts , Vergrößerung der Lun¬
genkapazität und Hebung der Gesamtkonsti -
tution . Wenn man zu den obenerwähnten war -
nenden Zahlen die Feststellungen der allgemei -
nen Tuberkulosestatistik , welche die allerschwer -
steu Bedenken erregt , mit in Betracht zieht , so
ergibt sich die gebieterische Forderung für wei -
testgehende Förderung der Leibesübungen an
der Hochschule , wenn nicht der akademische Nach -
wuchs schwersten Schaden erleiden soll.

Der Kartoffelpreis . Nach Mitteilungen auS
landwirtschaftlichen Kreisen ist der Erzeugerpreis
für ein Pfund Kartoffeln in Karlsruhe und Um -

gegend auf 1800—2000 Mk , gestiegen .

Son « e « bad hinterm Hauptbahnhof . Nachdem
die Albreinigung und die dadurch verursachte -

Wasserableitung vorbei ist , ist das Schwimmbad
im Sonnenbad 3 Minuten hinter dem Haupt -
bahnhof wieder in vollem Umfange benützbar .
Die Lage des Bades ist ruhig und von herrlicher
Aussicht . Siehe die Anzeige .

Sommerliche WohnnngKeinbrtiche . Im Lause
des letzten Sommers kam hier eine Anzahl
Wohnungseinbrüche vor , frei denen Gegen¬
stände von erheblichem Wert entwendet wurden .
Dem Erkennungsdienst beim Bad . Landes -
polizeiamt ist es nunmehr gelungen , an Hand
seiner Einbrechersingerkarte freu Täter dieser
Einbrüche zu ermitteln . ES handelt sich um
eine mit Zuchthausstrafen erheblich vorbestrafte
Person , die vor einigen Tagen in Mannheim
daktyloskopiert worden ist und sich noch in Haft
befMkt . Au Hand der in Mannheim gefertigten
Fingerabdruckplatten gelang die Feststellung .

» Chronik der Vereine .
Di - B - denie - Iaann « d« D . H . -v .- Juge « b am 28. bis

25. Juni in Singen am Hohentwiel gestaltete sich »u
einer machtvollen Kundgebung für den D e u t s ch n a -
tionalen n blungsgehilfen - Berband .
Groh war die Schar derer , die au ? dem Südwesten in
Singen »usammcnlamcn , um in gemeinsamer Feier
mit Bundesbrüdern iast aller Gaue Deutschlands zu -
sammen zu sein Am ersten Tag wurde unter Sübrung
der Hobentwiel besucht und von kundiger Seite die
jnngen Leute In die Bergangenheit der stolzen vura
eingestthrt . Hernach war zwangSloser Begrüßung »-
abend im Kreuzsaal . Sonntags , schon um 5 Uhr sah
man einzelne Gruvven mit ihren anmutigen Fähnlein
durch die Stadt ziehen . Die eigentliche Tagung begann
mit einein Gottesdienst für beide Konscssionen . In
mustergültiger Ordnung zogen sie mit ihren Führern
den Gotteshäusern zu . Es waren prächtige junge
Leute , die unter strenger Einhaltung de« Nikotin - und
AlkoholverboteS in edler Berussbegeisterung mit ihren
Führern den weiten Weg nicht scheuten , um an den
BerusSweitkämvieu , Stenographie in verschiedenen So -
steinen und Silben , deutscher Aussatz , Handelskor -
respondenz und Sprachen teilzunehmen . Auch der
Sport kam zu seinem Recht . Mit Freuden sah man die
irische freudige Jugend zu den Wettkämpien eilen . Am
Abend sand in den alten Mauern der zersallenen Burg
eine kleine Sonnwendfeier statt , im Schein der Feuer -
flammen gelobt ' » die Jünger Merkurs ihren Wahl -
spruch zu halten , an Leib und Seele ganze Männer »u
werden , die treu zu ihrem Berus und Verband halten
und dem Vaterland von ganzem Herzen dienen wollen .
So ichlicht und einfach und doch erhebend die ganze Ta -
gung war . waren auch die Unterkünfte . Ohne AuS -
nähme waren Jungmannen in Heutennen unterge -
bracht . Die Verpflegung ging in den mustergültig ein -
gerichteten Räumen der Maggiwerke vor fich und be-
stand aus deren Erzeugnis . Am Montag früh zogen
alle Jungmannen nach Ko n st a nz , um in einem eigen »
für sie eingelegten Damvler eine Fahrt aus dem Boden -
see »u machen . In FriebrichShafen nahmen sie Abschied
von den nach dem Südosten ziehenden BerusSfreunden ,
die Begeisterung zeigte gerade in dem Augenblick deS
AbichiednehmenS , das , alle mit den Darbietungen
während der Tagung zufrieden waren und mit irohem
Mut wieder nei» gestärkt und mit manch gutem Borsav
zu den Berufsarbeiten zurückkehrten . Die Tagung hat
auch bewiese » , das, die Jungkausleirte in ihrem Ber -
band , dem D . H . V . in guter Führung stehen , denn
er will sittcnstarke , bcrusStiichtige Menschen erziehen ,
die bes-ihigt sind , die schwere Not unserer Zeit mittragen
zu Helsen und gewillt find , alles daran zu seizen , um
unser Baterlaud wieder auf die alt « HSHe deS Handel »
zu bringen . Heil einer solchen Jugend . Heil einem
solchen Verband , der sich diese Ausgabe gestellt hat .

Vcranstalwngen .
Stüdt . llon »»rtha « S . Heute Mittwoch und täglich ge-

langt die Operette „Die lustige Witwe " zur Aufiührung
verbunden mit dem Gastspiel von Lotte Lange -Bake als
„ Valeneienne " und des Opernsängers Wilhelm Nent -
wig al » „ Rosstllon "

. — Als nächste Operette wird „Die
blaue Mazur " von L^har vorbereitet .

Standesliuch -Ausziige .
Todesfälle . 15. Juli : Hirsch St r a u K , Lehrer , Eht .

mann , alt 54 Jahre . — 16 . Juli : Christian Henkel ,
Privat . . Witwer , alt 81 Jahre : Joses Bauer , Schnei -
der . Ehemann , alt 52 Jahre .

Tagesanzeigev
Mittwoch , de» 18 8 « » l »2» .

Stadt . Konzerthaus : „Die lustige Witwe ' .
Abends -48 Uhr . . ^ . . .Musikverein H armonie : Familienkonzert im
„ FelfenecT . Abends 8 Uhr .

Stadtgarteii : Internationaler Komponistenabend .
Abend 8— Ml Udr .

MunzfcheS .Konservatorium : Prjisungs -
kouzert mit Orchester . Abend » 8 Uhr in der Eintracht .

Caf6 des Weste » : GroheS Sonderkonzert . AbdS .
8 Uhr . . ,

Deutsche Kolonialgesellschaft : Vortraa
mit Li -litblldern des Herrn Rud . Kindt , abend « 8 Uhr
im Hörsaal de» chemischen Instituts der Tech » . Hoch-
schule.



Nr . 196. Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 18 . Juli 1923 Zweites Vlatt

Auswärtige Devisenmärkte .
Mark in Zürich am 17. Juli :

0,00223/s bis 0,0024 Cts . - 1 Fr . 41700 bis
44 000 Mark .

Mark in Neuyork am 16 . Juli :
0,00045/ie Cts . = 231 884 gegen
0,00049/ia Cts . - 219 178 Mark 1 Dollar .

Piund in Paria : 79.25 gegen 782-4 Frcs .

Die Demfennol .
Die gauz erheblich gesteigerte Nachfrage an

Devisen bat im Verein mit dem weiteren Sin -
ken der Mark in Neuyork ein Ansteigen der
Kurse für fremde Gelder hervorgerufen . Im -
mer deutlicher zeigt es sich, datz die Stiitzungs -
aktion an Boden verliert , weil sie nicht genügend
fundamentiert war . Wenn so geringe Prozent -
fätze wie 5 Prozent an die Verbraucher gegeben
werden , so kann man von einer Bedarfsdeckung
nicht mehr sprechen . Das Nebel liegt nicht in
der Unmöglichkeit der Aktion , sondern in der
Tatsache , datz bit Zwangswirtschaft in Devisen
genau so versagen mußte , wie die übrige , weil
man etwas verteilen wollte , das noch gar nicht
erfatzt war . Unsere Wirtschaft geht elend zu -
gründe , wenn der Versuch der Stabilisie -
rung nicht in ganz großzügiger Weise gemacht
wird und zwar mit den Kreisen , die noch De -
Visenbestände besitzen unö auf Goldbasis faktu -
rieren . Hier muß der Hebel angesetzt werden .
Ohne einen Bestand an Devisen ist aber jede
Aktion von vornherein zum Scheitern verurteilt .
Auf einen Uebelstand , der die Aktion in ihrer
Wirkung ebenfalls hemmt , kommt die „Franks .
Ztg .

" zu sprechen , indem sie den vorgetäuschten
Bedarf kritisiert . Sie sagt u . a . : Es scheint an
der Zeit , einmal klarzustellen , was wirklich hin -
tör diesen Zuteilungen steckt , und einmal dar -
über zu sprechen , welche einfach unglaublichen
Summen auch heute noch trotz aller Vorbeu -
gungsmatznahmen bei den Maklern angemeldet
werden . Nach einer allerdings von privater
Bankseite stammenden , aber durchaus zuverläf -
figen Schätzung lagen am Montag am Devisen -
markt zusammen Anmeldungen in Höhe von
mehr als 25 Millionen Pfund Sterling vor ,
d . h . also weit über 800 Millionen Goldmark .
Vielleicht muß in diesem Zusammenhang einmal
darauf hingewiesen werden , daß auch die Bank -
welt den Ernst der Lage diesmal in erheblich
höherem Maße zu würdigen scheint als „die
Wirtschaft "

, denn die Banken und deren Devi -
senbüros haben sich den Ansichten der Reichs -
bank bemerkenswert schnell und genau angepaßt
und manche der jetzt als besonders wirkungsvoll
erwiesenen Maßnahmen — es sei an die Nen -
nung des letzten Käufers erinnert — gehen un -
mittelbar auf Anregung aus der Privatbankwelt
zurück .

Umso bedauerlicher ist der Widerstand , den die
Haltung der Reichsbank , die doch wirklich dem
Allgemeinwohl dient , in anderen Kreisen erfährt ,
wie das z . B . auch der in der letzten Zeit stark
verlangsamte Eingang der Ausfuhr «
de Visen zeigt . Aehnlich liegen die Dinge am
Markte der Dollarschatzanweisungen . Lagen doch
z . B . nicht weniger als 8 Millionen Dollar An -
Meldungen vor . aus die natürlich wiederum nur
lächerlich kleine Beträge zugewiesen werden
konnten . Man hat die Aufträge unter 1000 Dol -
lar glatt ausfallen lassen , bei über 1000 Dollar
je 1 Prozent , höchstens aber 50 Dollar zugewie¬
sen , also Summen , die zweifellos einem Siche -
rungSbedürsnis nicht genügen können , aber nach
den cben angegebenen Ziffern durchaus begreif -
lich sind . Man sieht an diesem Markt übrigens
mit einer gewissen Beklemmung dem Ende Juli
entgegen , da an diesem Zeitpunkt noch eine ,
wie es scheint , beträchtliche Menge von Zeit -
schlüssln abzuwickeln sind , die aus früheren Mo -
naten stammen und auf denen also , von der
Schwierigkeit der Glattstellung abgesehen , für
den Leerkäufer stets ganz gewaltige Verluste
liegen müssen .

De ^ Verband sächsischer Industrieller ist nach
wiederholten Klagen , die er bei den zuständigen
Regierungsstellen seit Erlaß der neuen Devisen -
bestimmungen erhoben und mit zahlreichem Ma -
terial belegt hat . beim Reichswirtschaftsminister
erneut direkt dahin vorstellig geworden , daß un -
verzüglich eine Aendernng in der Devisenzutei -
lung erfolgt , da andernfalls de» Import an
Industrierohstoffen in außerordentlichem Um -
fange eingestellt werden muß mit der weiteren
Folge . daß der Export der aus diesen Rohstof -
fen hergestellten Fabrikate zurückgeht . In zahl -
reichen Fällen und aus den verschiedensten Vran -
chen laufen Meldungen ein . wonach die Herein -
nähme der Exportaufträge von den betreffenden
Fabrikanten ans Mangel an Rohstoffen und
Sicherungsmöglichkeiten abgelehnt werden
müßte . Es sei schnellste Hilfe notwendig , wenn
nicht eine in ihren folgen im gegenwärtigen
Augenblick höchst bedenkliche Arbeitslosigkeit
eintreten soll .

Ans Berlin wird gemeldet : Im Publikum
sind Unklarheiten über den Erwerb von Dollar -
schatzanweisungen entstanden . Es sei daher dar -
auf hingewiesen , daß DollarschatzanweisMgen in
unmittelbarem Austausch aeg ^n Devisen jeder -
zeit von der Reichsbank ohne Vermittlungsge -
bühr bezogen werden können . Der Erwerb von
Tollarschatzanweisungen gegen Mark ist pro -
visionspslichtig . da gegen Mark nur Stücke er -
worben werden können , die ein Dritter bereits

^ gegen Devisen von der Reichsbank bezogen hat .
Diese Aufträge konnten wegen der Geringfügig -
keit des Materials , das gegen Mark abgegeben
wird , bisher nur zu einem geringen Teil ans -
geführt werden .

Die Neuen kohlenpreise.
Im Anschluß an die im Reichsarbeitsministe -

rinm getroffenen Lohnvereinbarungen , die vom
17. bis 33. Juli eine Lohnerhöhung um 40 Pro -
zeut und vom 25. bis 31 . Juli eine weitere um
30 Prozent , d , i , um 82 Prozent gegen den Lohn
vom 17. Juli vorsehen , berieten der Reichs -

kohlenverband und der Große Ausschuß des
Reichskohlenrats über entsprechende Kohlen -
Preiserhöhungen . Es wurde festgestellt , daß die
bisherigen Nettokohlenpreise des Bergbaus be -
sonders im unbesetzten Gebiet sowohl gegenüber
1018 wie gegenüber März und April dieses
Jahres erheblich weniger gestiegen sind , als der
Durchschnitt der sonstigen Industriestoffe . Die
Anträge der Syndikate lauteten ^>uf Erhöhung
der Preise nach den vorstehend angegebenen
Prozentsätzen der Lohnerhöhungen . Es wurde
indessen beschlossen , die Preiserhöhung für die
erste Periode nur um 32 Prozent (statt 40 Proz .)
zu bemessen , um erst am 23 . Juli den vollen
Lohnsteigerungsprozentsatz von 82 Prozent auch
für die Preise anzuwenden . Außerdem wurde
beschlossen , die für die beiden Perioden , bezeich -
neten Preise in den einheitlichen Richtpreis , der
dann vom 17. bis 31 . Juli gilt , mitzurechnen
und nur diesen Preis zu veröffentlichen , um
nicht durch zu rasch aufeinander folgende Preis -
ändernngen den Kohlengeschäftsverkehr zu er -
schweren und Erregung in die Berbrancherschaft
zu tragen . Die hiernach auf dieser Grundlage
fast einstimmig gefaßten Beschlüsse führten in
allen Revieren zu Preiserhöhungen um 63 Pro -
zent mit Wirkung vom 17. bis 31 . Juli . Der
Beitrag für Bergarbeiterheimftätten wurde von
6750 auf 11250 Jt pro Tonne erhöht . Die neuen
Brennftofsverkaufspreise stellen sich für rheinisch -
westfälische Fettförderkohle auf 1361 000 M pro
Tonne , für mitteldeutsche unö ostelbische Braun -
kohlenbriketts auf 783 000 M , für ostelbische Roh¬
kohle auf 213 000 M , für mitteldeutsche Rohkohle
auf 225 000 M , für niederschlefischen Gießereikoks
auf 2 002 000 M , für niederschlefischen Bruchkoks
auf 2 031 000 M , für oberschlesische Stückkohle auf
1172 000 M , für oberschlesischen Stückkoks auf
1868 000 M .

Von den Börsenplätzen .
Berliner Börse .

Starker Bedarl in Devisen , demgemäß Anziehen .
w . Berlin , 17. Juli .

Der Bedarf in Devisen in den Kreisen des
Handels und der Industrie bleibt trotz aller Ver¬
suche zur Einschränkung und Abbröckelung so
groß , daß es der Reichsbank , obgleich die schärf¬
sten Repartierungen vorgenommen wurden , nicht
gelang , ein wesentliches Emporschnel¬
len der Preise zu verhindern . Die niedrigen
Markmeldungen aus dem Auslande trugen
hierzu erheblich bei .

Für Effekten ist unter diesen Umständen
mit einem Anhalten der Kauflust zu rechnen .
Wie von Bankseite verlautet , erstrecken sich die
Kaufaufträge vornehmlich auf Montan - und Valuta¬
papiere .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken.

Bankkrach in Amsterdam . Wie das „Algemeen
Handelsblad " mitteilt , ergibt der Bericht der für
das Bankhaus Marx & Co . eingesetzen Verwal¬
tungskommission , daß das gesamte Aktienkapital
mit den Reserven verloren ist und außerdem eine
Schuld von 3,3 Mill . Gulden ungedeckt bleibt .

Industrien. .
Luxsche Industriewerke A .-G. in Ludwigshafen .

In der G .-V. , in der 3893 Stimmen vertreten waren ,
begründete die Verwaltung die von der Versamm¬
lung genehmigte Erhöhung des Grundkapitals um
Mark 9 Mill . Stamm - und M. 1 Mill . 8proz . kumu¬
lative Vorzugsaktien mit lOfachem Stimmrecht in
den steuerfreien Fällen , beide AHtienarten mit
Gewinnberechtigung ab 1. Januar 1923, mit der
langen Dauer der Absperrung des Ludwigshafener
Hauptwerkes von allen Absatzgebieten . Dies
habe die Erweiterung einiger Konzernbetriebe zur
Folge gehabt , von denen sich die meisten im Aus¬
lande befinden . Dadurch wurde die finanzielle
Lage angespannt . Die neuen Aktien werden unter
Abzweigung eines mäßigen Betrages an Werks¬
interessenten und Werksverwaltung durch die
Uebernahmsbanken (Rheinische Creditbank und
Darmstädter Bank ) freihändig verwertet . Da ein
erheblicher Teil der in nächster Zeit aufzuneh¬
menden Betriebsmittel des Konzerns in Valuta be¬
stehen wird , beabsichtigt die Verwaltung einen
Auslandsvalutakredit größeren Umfanges aufzu¬
nehmen und zu diesem Zweck das Aktienpaket an
die Kreditgeber unter Sperrfrist zu verkaufen .
Zur Verhütung des Uebergewichts der Erwerber
wurde die Schaffung von M . 1 Mill . Vorzugsaktien
mit erhöhtem Stimmrecht beschlossen , die bei den
Mitgliedern der Verwaltung bleiben , zu 110 Proz .
begeben und mit 25 Proz . eingezahlt werden . Von
einem Bezugsrecht an die Aktionäre mußte ab¬
gesehen werden , da ein inländisches Konsortium
weder einen Valutakredit in benötigtem Umfange
bewilligen noch eine Sperrpflicht auf den in Aus¬
sicht genommenen Uebernahmekurs (nicht unter
6000 Prozent ) hat einräumen können . Das Haupt¬
werk in Ludwigshafen sei z . Z . zum größten Teil
stillgelegt . Die Unternehmungen und Betriebe im
Auslände würden dagegen zufriedenstellend ar¬
beiten . Man glaube daher , auch auf das erhöhte
Kapital eine lohnende Dividende in Aussicht
stellen zu können .

Verkehrswesen .
Heidelberger Straßen - und Bergbahn -A .- G .,

Heidelberg . Die G .-V. genehmigte 20 Prozent
Dividende . Ferner wurde beschlossen , eine
a . o. G .- V. einzuberufen , die dahingehend Be¬
schluß fassen soll , daß die Gesellschaft die von
ihr betriebenen , aber im Eigentum der Stadt
stehenden Bahnlinien von der Stadt Heidelberg
käuflich erwirbt und zu diesem Zweck ihr Aktien¬
kapital um M . 110 Mill . vermehrt , wovon M . 10
Mill als Vorzugsaktien mit lOfachem Stimmrecht
ausgestattet werden , und daß den Aktionären auf
eine alte Aktie eine neue zum Kurse von 200 Proz .
überlassen und der Rest von der Gesellschaft in
ihrem Interesse freihändig begeben und bestmög¬
lich verwendet wird .

Verschiedenes .
Die Erhöhung der Börsenumsatzsteuer , Mit dem

im Reichsgesetzblatt vom 13 . d . Mts . verkündeten
Gesetz zur Aenderung des Kapitalverkehrssteuer -
gesetzes vom 9 . Juli erhält die Reichsregierung die
Ermächtigung , die Börsenumsatzsteuer auf inländi¬
sche wertbeständige Schuld - und Rentenverschrei -
bungen auf das Doppelte der im § 52 des Kapital -
Verkehrssteuergesetzes genannten Sätze zu er¬
höhen und zu bestimmen , welche Schuld - und
Rentenverschreibungen als wertbeständig anzu¬
sehen sind . Ferner wird die Reichsregierung er¬
mächtigt , die Börsenumsatzsteuer auf in auslän¬
discher Währung lautende inländische oder auf
ausländische Schuld - und Rentenverschreibungen ,
sowie die Steuer bei ausländischen Banknoten ,
ausländischem Papiergeld , ausländischen Geld -
Sorten und sonstigen ausländischen Zahlungs¬
mitteln und die Steuer bei Aktien , Genußscheinen
und Anteilen sowie bei Bezugsrechten für je Mark
100 oder einen Bruchteil dieses Betrages für
Händlergeschäfte bis auf 6 Prozent , für Kunden¬
geschäfte bis auf 3 Prozent und für Privatgeschäfte
bis auf 6 Proz . , und für Bezugsrechte auf Aktien ,
Genußscheine und Anteile bis auf 3 Prozent zu
erhöhen .

Yon den Märkien .
Berliner Metallmarkt . 17. Juli . Raffinade¬

kupfer 75 000 , 80 000, Originalhüttenweichblei
30 000 , 34 000 , Originalhüttenrohzink 36 000, 40 000,
Remelted -Plattenzink 28 000 . 31 000 , Banka - Zinn
210 000 , 225 000 , Hüttenzinn 205 000 , 220 000 , Rein¬
nickel 140 000 , 150 000, Antimon -Regulus 30 000.
32 000 , Silber -Barren 48 050 000, 49 050 000.

Kamburger Altmetallmarkt . 17 . Juli . Kupfer
59, 62, Rotguß 47, 49 , Messing , leicht 34, 35.50,
Messingspäne 33 , 35 , Messingguß 35, 37, Blei 18 , 19 .

K . Die neuen Kalipreise . Die Sechserkommis¬
sion des Reichskalirats beschloß einstimmig , die
Kalipreise ab 15 . Juli um 58 Proz . zu erhöhen .
Die Kaliindustrie hofft , an den jetzt beschlossenen
Preisen für den Juli festhalten zu können , wenn
nicht eine ganz unvorhergesehene weitere Ver¬
teuerung der Kohle eintreten sollte . Am 1. August
wird man allerdings mit einer weiteren Preis¬
erhöhung schon deshalb lehnen müssen , weil am
1. August die Tarife der Eisenbahn heraufgesetzt
werden sollten , wodurch namentlich die Kohlenbe¬
züge der Kaliindustrie sich wesentlich verteuern
werden .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 17 . Juli .

Amsterdam
BrU .-sel . . .
Chri8tiania
Ko penhag .
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtscli. Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen . -Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .r'io-oslavien

16. Juli .
G«ld

76867-50
9576. -

31920.-
34314. -
51870. -

5396. -
8354 .-

R8f =-
11571. -
34114.50
2802950

276 3̂0
5860. -
2244 . -
8379.-
1745.50

67333.-
95760. -
22443.50

2094.50

11629. — 2
3428550 2
2817050 *

277702
1_ 2

2256.- 10
8421 . - 10

1754 .50
67669.50*
96250. - 10

2255650
2105 .50-

17. Juli .
Geld

85386 -
10573-50
35511--
38304. -
57855. -
5985. -
9336-50

997550 -
217455 . -

12768. -
37905. -
31122. -

311
*
22

6503.50
2493. -
9177--
1995- -

7481250
105735 . -

23142. -
2355. -

Brief
85814. - »
10626 50-
35689. — 6
38496-— 4
58145 .- »

6015. -
9383 .50 -'

1000250 .»
218545. -2
12832. - »
38096. - »
31278. - 4

31278 *
6536.50»
2507. - 3
9223 - «>

2002 . -
75187-50»
106265 . -'
23258 . -
2366. - '

Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Un notierte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Elend ,

clrka
Karlsruhe , Karl -Frle drlchstr . 26

cirka
Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . . I
Benz |Brown Bovert . . . i
Deutsche Lastauto |
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs-Akt .
Inag I
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
Krttsershall . . . . !
Lanaeswirtschafts stelle !

für das BadischeHand -
werk I

Melliand Chem . . . jMeurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei .

80C0Q0
400000
1600M
64009

450300
540000
1000
190000

770000
600000
200000

220000
700000
120000
560000
630000

6000
220000
125000
80000

Offenburger pinnerei
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman
Teichgräber . . . .
Textil Meyer . . .
Tabak -Handels - A .-G .
Ufa . . . . .
5 °/o Bad Kohlenw .-An!.
6 °/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . . . . . .
7 % Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . . .
5 °/0 Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/0 Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °l0 Preußische Kali-

Anleihe pro 100 kg
5 °/0 Preußische Roggen¬

wert -Anleihe p . Ztr .

150000
220000
240905
400000
180003
440000
1300
190000
70000
6000

370093
1400

1400

250000

25000b

240000

590000

690000

' Allgemeine Wwtschafisfragen.
Schweden in Kultur und Wirtschaft.

Hn der bekannten Broschürensammlung
„Schriften des Frankfurter Metzamts " ist ein
neues Bändchen erschienen , das „Kultur und
Wirtschaft Schwedens " schildert . Eine Reihe
der namhaftesten schwedischen Autoren ist in dem
Heft ( es ist das neunte der genannten Schrif -
ten ) vertreten , dem der deutsche Gesandte in
Stockholm , Rudolf Nadolny , ein Vorwort mit
auf den Weg gegeben hat . Zu beziehen ist- das
Heft durch den Buchhandel oder unmittelbar
vom Verlag beim Metzamt Frankfurt a . M .

Theorie -und Praxis .
Wie englische Blätter melden , ist in einer der

Lausanner Banken nach Worowskis Tode das
ihm persönlich gehörende Safe geöffnet worden ,
das 6 00 .00 0 Pfd . Sterling in barem
Gelde enthielt . Diese mehr als ansehnliche
Summe hat in der Schweiber Presse eine Reihe
von Kommentaren hervorgerufen , die an Deut -
lichkeit nichts zu wünschen übrig lassen . Es
ist deshalb recht verwunderlich , datz die Sowjet -
presse einstweilen über die Entdeckung der
Schätze ihres Vertreters kein Wort verlauten
lätzt .

In dieser Veranlassung weisen englische Blät -
ter darauf hin , datz andere hervorragende Sow -
jetmttnner auch in englischen Banken Safes mie -
ten . Es macht Vergnügen , zu sehen , welches
Vertrauen die Räuber der Safes in Rußland
in die Ehrlichkeit der vielgefchmähten „bour -

geoifen " Banken resp . Regierungen setzen . Wie
wäre es , wenn die RegierÄng eines Landes , i«
dessen Banken sich sowjetrussische Safes befinden ,
diese zugunsten ihrer Untertanen mit Beschlag
belegte , die in sowjetrussischen Safes ihre Hab «
verloren haben ?

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Verseilungen usw .

Präsidialgeschäftsstelle und Oberfinanzkaffe :
Abteilung I :

Ernannt zu Obersteuersekretären : die Steuerpraktik .
Schäfer in Schwetzingen , Schlatterer in Freiburg
( F . A . Stadt ) , Schmitt in Singen , Seebacher ii?
Rastatt , Stehle in Stockach und Wechlin in Übel '
lingen ? zu SteueHekretären die Postsekretäre Fackler
in Waldkirch , Gollrad in Überlingen , Kammacher
in Säckingen , Schmidt in Durlach , Schreiber in
Müllheim , Sebert in Karlsruhe ( L .F .A . ) , Siebert
in Breisach . Siefke in Mannheim ( F A . Neckar-
stadt ) und Weber in Tauberbischofsheim , Steuer «
aifistent Anhuth in Freiburg ( F . A . Land >? zu Steuer¬
assistenten die Postassistenten Heidegger in Über¬
lingen , Kritzer in Donaueschingen , Schachner in
Weinheim und Schrovv in Wiesloch , die Reserve '
lokomotioführer Ben ; , Blum , Fischer und Weber
in Karlsruhe ( L .F . A . ) , Holzwarth in Durlach , Hurst
in Karlsruhe ( F . A . Stadt ) und Krieger in Wein '
heim , die Stellwerkmeister Adler und Wöhrle in
Mannheim ( F .A . Stadt ) und Erafsel in Phil vps '
bürg , die Steuerbetriebsassistenten Huber in Wald '
kirch und Knodel in Mannheim ( F . A . Neckarstadt ),
die Steuerbetriebsdiätare Ansorge in DonaU '
eschingen , Baxmann in Metzkirch , Dürr in Karls '
ruhe ( F . A . Stadt ) , Fronske >n Bühl , Hänssel in
Freiburg ( F . A . Stadt ) , Jene in Karlsruhe ( F .A .
Stadt ), Link in Karlsruhe ( F .A . Stadt ) , Nägele in
Schopsheim , Naujoks in Ettlingen , Pfeil in Durlach ,
Sanner in Mannheim ( F .A . Stadt ) , Weber in
Heidelberg , Werner in Waldkirch , Winkler in Achern
und Wolf in Durlach ? zum Kanzleiassistenten Kam '
leidiätar Storz in Karlsruhe ( 8 .F .A . ) ; zu Steuer -
betriebsassistenten Eisenbahnbetriebsassistent Dold
in Neustadt , die Eisenbahnoberschaffner Kaiser in
Freiburg ( F .A . Land ) , Münz in Pfzrzheim ( F .Ä .
Land ) und Rehm in Stockach , die Lokomotivheizer
Kritzer in Karlsruhe ( F . A . Land ) und - Sauer in
Karlsruhe ( L .F . A . ) , die Postbetriebsassistenten BriM '
mel in Durlach und Svrich in Offenburg , Steuer «
oberwachtmeister Frevle in Neustadt , die Steuer -
betriebSdiätare Bauer in Mannheim , Baumann in
Emmendingen , Bergmeier in Osterburken , Bischofs
in Müllheim , Blum - Neff in Ettlingen , Braun in
Buchen , Breining in Wiesloch , Dusfner in Achern ?
Fehler in Sinsheim , Handle in Karlsruhe ( F .A-
Stadt ) , Heller in Karlsruhe ( L .F . A . ) , Hilberer in
Wolfach , Hug in Singen , Kavpler in Mosbach ,
Kaufmann in Buchen , Kemvf in Überlingen , Knopi
in Wiesloch , Knopf in Karlsruhe ( F . A . Stadt ),
Ko'nngott in Freiburg ( F . A . Stadt ) , Lauer in Neckar-
gemünd , Lehn in Stockach , Liebherr in Konstanz ,
Lohrer in Kemingen , Loren , in TauberbischosS -
heim , Maier in Mannheim ( F . A . Stadt ) , Martin
in Merlingen , Merz in Karlsruhe ( L .F . A . ) , Merz
in Tiengen , Metzmer in Schopfheim , Moser in
Lahr , Bttiller F . und Müller O . in Heidelberg ,
Obert in Kemingen , Ödländer in Sinsheim , Richtet
in Pforzheim ( F .A. Stadt ) , Ritschel in Heidelberg ,
Rothenberger in Philivvsburg , Ludi in Wiesloch ,
Ruh in Freibuxg ( F .A . Land ) , Schalk in Bruchsal ,
Schiebte in Kenzingen , Schillinger in Dreifach ,
Schmid in Karlsruhe ( F .A . Land ) , Schmitt in
Heidelberg , Schorb in Karlsruhe ( F . A . Stadt ),
Schulz in Baden , Schweinlin in Lörrach , Seitner
in Mannheim ( F .A . Stadt ) , Seyfert in Sinsheim ,
Sohn in Neckargemünd , Stober in Karlsruhe
( L .F .A . ) , Stöckel in Achern , Stöckle in Weinheim -
Wiesler in Waldshut , Willaredt in Freiburg ( F .A .
Stadt ) , Zipf in Osterburken , oie Schreibgehilsin
Kipphan in Ettlingen, ' zu Steueroberwachtmeistern
Obervostschasfner Schreiber in Neustadt , die Post -
Schaffner Becker in Schwetzingen , Blatz in Tauber -
bifchossheim , Kienzler in Hornberg , Weigel in
Wiesloch und Zivf in Lahr , die Eisenbahnschassnek
Helmstetter in Konstanz , Kaufmann in Bretten ,
Scheuermann in Konstanz , Schneider in Mann -
Heini ( F .A . Stadt ) und Staudenmaier in MannbeiiN
( F . A . Neckarstadt ) , dieWeichenwärter Ebert in Sins
heim , Gasser in Überlingen und Müller in Müllheiin

Versetzt : die Steuerinsvektoren von Bank von
Sinsheim nach Breisach und Weitzel von Bade »
nach Pforzheim ( F .A . Stadt ) ? Obersteuersekreta «
Braschke von Bruchsal nach Hindenburg ? Zoll '
assistent Gerke von Neuenburg als Steuerassistent
nach Müllheim und Kanzleiassistent Steinebrunnel
von Karlsruhe ( L .F .A . ) als Steuerbetriebsassistent
nach Müllheim .

Auf Ansuchen entlassen : Steuerinspektor
Schuhmacher in Gengenbach .

Gestorben : Steuerassistent Röhl in Offenburg -
Abteilung II .

Ernannt : zu Oberzollsekretären Oberpostsekre '
tär Nervei in Singen und Postsekretär Heneka
Bruchsal, ' zu Zo .lsekretären Postsekretär Heidel «J
Baden , die Zollassistenten Mauch in RadolfzeU
und Lnngendorf in Freiburg ? zu Zollassistenten d >e
Zollassistenten auf Probe Ehrke in Schienen und
Weigt in Eberfingen , die ZollbetriebsassistenteN
Erne in Bruchsal und Lössler in Schlatt a . R - '
zu Zollbetriebsassistenten die ZollbetriebsassistenteN
auf Probe Plöger in Daxlanden , Eichhorn in ArleN
und Zollbetriebsdiätar Rudolf in Iffezheim ? y
Zolloberwachtmeistern die Zollwachtmeister
dinger in Karlsruhe , Fieger in Bruchsal und Sche >'
In Lörrach . '

Versetzt : Oberzollinwektor Wipf von Müllhe >N>
nach Freibur » ? die Zollinsvektoren Hoffmann .
Weil - Leovoldshöhe nach Karlsruhe und Freum
von Kleinlaufenburg nach Kappel ? Zollfekreta »
Buchstor von Müllheim nach Freiburg ? die ZoU
ofsistenten Nähring von Rheinweiler nach Heid >>
berg , Hercher von Lahr nach Herbolzheim , SchramN ?
von Untersimonswäld nach Neuenburg , Schubes
von Ottenhösen nach Achern , Keller von Geifinge ''
nach Donaueschingen , Kentischer von Oberalpf ^
nach Badisch - Rheinfelden , Berger von Konsta ^
nach Waldshut , Heuchemann von Seelbach na «
Lahr und Wei ^ von Wyhlen nach Weil - FriedlingeN '

In den Ruhestand ve . fetzt : Oberzollinwekt ^
Albert in Mannheim . '

Gestorben : Oberzoilfekretär Wunderle in
Kelberg , die ^ ollfekretäre Pfafk in Konstanz »n°
Huck in Lahr . .
Anö dem Bereiche des Landesfinanzamts Karl »'

ruhe . ,
Präsidialgeschäftsstelle uno ObersinaNZ

lasse :
Ernannt : zum Obersteuerinsvektor der Steue '

insvektor Nägele ? zum Steuerbetriebsafsistente >
der Postbetriebsassistent Lilly .


	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]

